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Marschall: Meine Herren Richter, ich gebe bekannt, dass der Angeklagte Kalten- 

brunner wegen Krankheit fehlen wird, 

Me Faure: Einer der Anwaelte moechte sich gerne an das Gericht wenden. 

Dr. Laternser: Verteidiger des Generalstabes: 

Namens der von mir vertretenen Or#tanisation beantrage ich die Aussagen des 

gestern vernommenen Zeugen Van der Essen zu streichen und zwar insoweit, 

als der Zeuge Angaben machte: 

le ueber die angebliche mutwillige Zerstoerung der Universitaetsbibliothek 
in Loewen und 

2. ueber die Behandlunr des Landeseinwohner waehrend der Rundstedt-Offensive, 
die ihn zur Annahme fuehrt, dass ein entsprechender = = 

Vorsitzender: Einen Augenblick, ich habe die letzte Uebersetzung nicht gehoert, 

Ich habe nur gehoert, dass er gesagt hatte, dass er ueber die 
Zerstoerung der Loew'schen Bibliothek gesprochen hat, 
Dr. Laternser: und zweitens soweit er ueber die Behandlung der Landeseinwohner 
waehrend der Rundstedt-Offensive Angaben gemacht hat, die ihn 
zu der Annahme fuehren, dass ein entsprechender hoeherer Befehl vorgelegen 
hat, 
Zur Begruendung dieses Antrages auf teilweise Streichung der Zeugenaus- 
sage wird folgendes auszefuehrt:; 

1. Es handelt sich bei der gestrigen Aussage um keine Zeupenaussare, Ein Zeuge 
hat sein eigenes Wissen zu bekunden, das sich auf eigene Wahrnehmungen 
gruenden kann. Diese Voraussetzungen liegen in den beanstandeten Punkten 
nicht vor, Der Zeuge hat im wesentlichen Angaben dritter Personen wieder- 
gegeben, zum Teil sogar von solchen Personen, die er selbst nicht einmal 
kennt, Die Kenntnis dieses Zeugen kann sich sonach zum Teil nur auf äkten- 


studien zurueckfuehren lassen, 


2. Jede dritte Person ist in der Lage, diese gleiche Zeurenaussare zu machen, 


sobald ihr die Akten zur Verfuerung gestellt werden, die diesem Zeugen zu- 
gaenglich waren und sie fenner die Personen sprechen kann, mit denen der 


Zeuge gesprochen hat und die ihm seine Kenntnis vermittelt haben, 
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Hierdurch ist bewiesen, dass es sig bei dem Zeugen Van der Essen um keinen 
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wirklichen Zeugen handelt, denn ein seħer kann nicht durch jeden Dritten 


t 
beliebig ersetzbar sein, 


3% Obwohl das Hohe Gericht gemaess Artikel 19 des Statuts an Beweisregeln nicht 
"gebunden ist, muss das Beweismittel schon deshalb zurueckrewiesen werden, weil 
es keinen durch das Gericht bestimmbaren Bewsiswert besitzt, Dies ergibt sich 
zwingend daraus, dass die Quellen fuer die Aussagen des Zeugen ihrem Werte nach 
nicht beurteilt werden koennen, Ich halte es fuer meine Pflicht darauf hin- 
zuweisen, dass die Erhebung solcher indirekten Beweise zu einer Wahrheits- 
findung in den beanstandeten Punkten nicht fuchren kann, 

Vorsitzender: Das Gericht wuerde gerne von Monsieur Faure wissen, was er auf diesen 

Antrar, der gerade gestellt wurde, zu erwidern hat, 
Me Faure: Meine Herren, ich moechte zuerst bemerken, dass, wie der Herr Anwalt, 

der soeben gesprochen hat, das Statut des Gerichtes vorsieht, dass 
nicht foermlichste Beweisregeln angewendet werden sollen, Aber ueber diese Er- 
waegung hinaus bin ich der Ansicht, dass der Einspruch des Anwaltes aufrecht- 
erhalten werden sollte, Dieser Einspruch eruendete sich auf drei Punkte, die er 
aufgezaehlt hat, die ich jedoch sp aufgefasst habe, auf einen zurueckgefuehrt wer- 
den koennen, dehe dass dieser Zeuge ein indirekter Zeuge ist, Nun moechte ich 
darauf hinweisen, cass Herr Van ter Essen aufgerufen worden ist als Zeuze in erster 

Linie als Mitglied der oeffentlichen belrischen Studien-Kommission bezueglich 

der Kriegsverbrechen, Es entspricht allen Verfahrensrechten, dass eine Person 

die Untersuchung angestellt hat hinsichtlich verbrecherischer Handlungen vor das 

Gericht gelalen werden kann, um die Umstaende darzutun, unter enen diese Unter- 

suchung durchrefuehrt worden ist, als auch die Resultate, die sich ergeben haben, 

Es ist daher nicht notwendig, dass der Zeuge, der ueber eine Untersuchung sich aus- 

laesst, ein Augenzeure ist bezueglich der Taten, die er aufgedeckt hat oder die 

er aufdesken soll, Herr Van der Essen hat daher meiner Ansicht nach seine Aussage 

gemacht hinsichtlich von Tatsachen, die er selbst kennt, naemlich was die Vor- 

gaenge von Loewen anbetrifft, hat er gesagt, dass er selbst Zeugen vernommen hat 
und dass er sich davon ueberzeuet hat, dass diese Aussage jede notwendige Garantie 
enthaelt, Was die Aussage von Loewen betrifft, so hat er sich auf die Niederschrif- 


ten der Kommission bezogen, der er angehoerte. Ich moechte hinzufuegen, dass das 
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Verfahren hier den Vorteil zu haben scheint, zu vermeiden, dass hier vor das 
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Gericht eine grosse Anzahl von einzelnen Zeugen gerufen werden, Indessen, damit 


alle notwendigen Garantien vorhanden sind bezueglich der Darlegung der Tat- 


sachen, die dem Gericht vorgelegt worden sind, habe ich mich entschlossen, die 

Akten hierher kommen zu lassen, die die Zeugenaussagen enthalten, auf die der 

Zeuge sich bezogen hate Ich koennte daher der Verteidigung die Affidavits zur 

Verfuezung stellen der Zeugen, von denen Herr Van der Essen gestern gesprochen 

hat und ich glaube, dass dies der Verteidigung die notwendigen Garantien -ibt, 

Ich schlage daher dem Gericht vor, ich bitte, den Einspruch zu verwerfen, Was 

die Zulaessizkeit der Zeugenaussage anbetrifft, wobei es wohl verstanden ist, 

dass die Verteidigung, wie immer es beliebt, sich ueber den Wert dieser Zeugen- 
aussage spaeter ausspricht, 

Vorsitzender: Herr Faure, Sie haben erklaert, Sie sprachen ueber die Affidavits 
der Zeugen, die Sie ten Verteidizern zur Verfuerung stellen koenn- 

ten. Ich verstehe, dass Sie die Absicht haben, dic Regierungsbezirke zu unter“ 

breiten oder die Ausschussberichte, auf die der Zeuge sich bezor, als er gesterr 
seine Aussage machte, Ist das richtic? 

Me Faure: Jawohl, 

Vorsitzender: Sie wollen Die Berlaubizunesschreiben, die diesem Zeugen vorge= 
legen haben, den Verteidicern zur Verfuecung stellen, Ist das 
richtig? 

Me Faure: Ja, wenn das Gericht damit einverstanden ist, 

Vorsitzender: Die Rerierunrsberichte sind nicht zurleich die Berlaubirunrs- 
schreiben, stimmt das? 

M. Faure? In der Tat, Herr Vorsitzender. 

Vorsitzender: Die Berlaubirunesschreiben sin! ein Teil des 

M. Faure: Der Bericht, der niedergelest worden ist, enthaelt nicht Aie 
einzelnen Elemente, ueber die der Zeuge gestern gesprochen hat, 

insbesondere, da die Untersuchung bezueglich Stavelot sehr ausgedehnt war und 

nicht rechtzeitig zu Ende sefuehrt wurde. Ich habe mich daher entschlossen, 

das Beweismaterial vorzulegen und der Verteidizung diese zusaetzlichen Papiere 

zur Verfuegung stellen, 

Vorsitzender: So dachte ich, deh. der Bericht enthielt nicht alle Einzelheiten, 


die in dem Beweismaterial enthalten warene 
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M. Faure: Nein, 
Vorsitzenders Aus diesem Grunde halten Sie es fuer richtig, dass man den Ver- 
> teidigern die einzelnen Beglaubizungsschreiben unterbreiten soll, 
auf Grund deren die Zeugenaussagen gemacht werden konnten? 
M. Faure: Jawohl, 


Vorsitzender: Das Gericht wird sich mit dem Antrag befassen und diesen be- 


sprechen, Ich habe gesagt, dass das Gericht sich mit dem Antrag 


des Verteidigers befassen wird und zwar etwas spaeter, Sie koennen jetzt ihre 


Beweisfuehrung fortsetzen, 
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Meine Herren] 

Ich'moechte dem Gericht erklaeren, dass eine gewisse Zeit dazu verwendet 
worden ist, Zeugen zu vernehmen und da ich Wert darauf lege, die Zeit, die 
mir zur Verfuegung gestellt ist, nicht zu ueberschreiten, sehe ich mich pe= 
zwunsen, meinen Vortrar im wesentlichen zu verkuerzen, und zwar handelt es 
sich um den Vortrar, bezueglich von Propaganda, 

Ich bitte daher das Gericht, mich zu entschuldigen, wenn in diesem Ex- 
pose gewisse Luecken entstehen, da ich nicht ganz meinem vorbereiteten Be= 
richt folgen werde. 

Ich habe gestern die Methoden erklaert, die die Deutschen anwendeten, 
was das Recht der Versammluncsfreiheit betrifft und Vereinsfreiheit. Dieses 
Recht wurde unterdrueckt und wenn sie trotzdem gehalten wurden, wurNen sie 
von den Deutschen zu ihrem eigenen Vorteil ausgenuetzt. Ich moechte nun etwas 
ueber Buecher und das Ruchverlagswesen sagen, 

Die deutschen Behoerden erliessen zuerst eine Verordnung vom 30, August 
1910, um gewisse Buecher in Frankreich gu verbieten, Wir haben bereits gesehen, 

in cer pleichen Weise in Belgien vorgegangen sin‘, 

¢ weitere Massnahme der Deutschen bestan? tarin, dass sie gewisse Buec! 
verboten, die ihnen nicht sefielen, Ich lege tiesbezuerlich Dokument 1103 vor, 
dies ist die Liste "Otto". Diese Liste wurde im September 1910 veroeffentlicht, 
Es ist eine Liste von 1175 Baenden, welche von den Deutschen verboten wurden. 
Selbstverstaenllich werde ich sie dem Gericht nicht vorlesen. Es erscheint 
im Dokumentenbuch unter der Nummer 1103, wie ich es bereits sagte. 

Eine zweite "Otto'"-Liste laenper < die erste, wurde nachher am 10, 

Juli 192 veroeffentlicht uni ich ı  'erbreite es unter der Nummer 1101. 

Die Schlussfolgerung des.zweiten Dokumentes, welches auf der letzten Seit 
meines Dokumentenbuches steht, zeigt sehr deutlih unter welchem Prinzip die 
Jeutschen Behoerden arbeiteten. Ich moechte einire Zeilen vorlesen:"Grund- 
saetzlich muessen alle Uebersetzer aus dem Englischen mit Ausnahme der enz- 
lischen Klassiker vom Verkaufe zurueckgezoren werden} und weiter™alle Buecher 
juelischer Autoren, wie a}le Buecher, an denen Juden mitgearbeitet haben, vom 
Verkauf zurueckgezoren werden, mit Ausnahme von solchen Buechern, Jie wissen- 


schaftlicher Natur sind, sind von Aiesen Massnahmen ausgeschlossen." 
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"Von nun an sind Biographen, selbst wenn sie von franzoesischen Ariern 
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verfasst sinl, Cie Juden behandeln, wie z.B. Biographen ueber die juedischen 
Musiker Offenbach, Mayerbeer etc. sind ebenfalls vom Verkauf zurueckzuziehen," 

Diese srt von Vergehen scheint vielleicht anfangs nicht so bedeutend, 
da es sich mır um 12 000 Baende handelte, Aber man kann sehen, wie wichtig 
dieses Prinzip ist. Andererseits erreichten die Deutschen Behoerden durch 
dieses Verfahren den ETTE Erfolg, den sie suchten, und der im wesente 
lichen aasser anderen Verboten tie vollkommene Zerstoerunr von ernsten und ob= 
jektiven Werken verursachte, dem Publikum erlaubend, die deutsche Politik und 
lie Nazi-Fhylosophie zu studieren, 

Ausser den Verbot von Werken, ‘ie bereits herausgegeben mrden, haben die 
Deutschen eine Zensur eingefuehrt, In lieser Beziehung haben sie zu Anfang 
sich verstaerkter Massnahmen bedient, indem sie sozusaren mit den Verlegern 
zu einem Abkommen kamen, wodurch sie den Verleger auferlegten, dass er selbst 
die Werke untersuchen soll, cie einer Zensur bedurften. Das diesbézuegliche 
Abkommen ist das Dokument 1105 und ich moechte daraus vorlesen, das sehr be- 
zeichnen‘ fuer die deutsche Methode ist, In einer Broschuere, in der tieses 
Abkommen gedruckt ist, steht abgesehen von dem Uebereinkommen selbst, eine 
Notiz, welche den franzoesischen Gefuehlen nicht entspricht, Diese Bekannt- 
machung war nicht von den Verlegern redigiert worden, die das Abkommen betraf, 
aber sie waren von den Deutschen redigiert worden um sie wurde in derselben 
Broschuere veroeffentlicht, mit der Ueberschrift: 

"Nationale Vereinirung der Franzoesischen Verleger", sodass man glauben 
konnte, dass die franzoesischen Verlerer das angenommen hatten » was in dieser 
Broschuere enthalten war, 

Ichmechte daran erinnern, dass diese Broschuere nicht den Drucker an- 
eibt. Es ist also eine deutsche Veroeffentlichuns und nicht eine der franzoe- 
sischen Verleger, denn nur die Deutschen hatten die Erlaubnis, von den fran- 
zoesischen Gesetzesvorschriften abzuweichen, den Drucker nicht anzureben, 


Die Deutschen haben sich nicht auf dieses Verfahren beschraenkt, das noch 


ziemlich alleemein war un? spaeter in einer Verordnune vom 27. April 1942, das 


im oeffentlichen Verordnunrsblatt veroeffentlicht wurde, "Verordnun? ueber den 


Verbrauch vom Fapier", 
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Diese Verordnung entschied unter dem Vorwand der nationalen Verwendung 
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von Papier, dass eine jede Veroeffentlichung, eine deutsche Registriernummer 


tragen mussgs, 


Ich moechte im uebrigen angeben, dass, um in Frankreich das Drucken zu 


unterbinden, die Deutschen ein sehr starkes Druckmittel hatten und das war, 


dass sie im Besitze des Papieres waren, Ich unterbreite als Dokument das 
Affidavit des Herrn Marcel Rives, Direktor des Innenhandels im Ministerium 
fuer industrielle Produktion, Ich werde dieses Dokument nicht vorlesen, um 
die Verhandlune abzukuerzen. Ich moechte also susammenfassend angeben, dass 
dieses Dokument zeigt, dass die ganze Verteilung des Papiers, das zur Ver- 
fuegung stand, von den Deutschen geleitet wurde, und dass die Deutschen die 
Papier=Xontingente, die den Verlegern zur Verfuerung standen, in einen Ver- 
haeltnis eingeschraenkt haben, das viel groesser ist, als das allgemeine Ver- 
haeltnis der Herabsetzung aller Papier=Kontingente, im Verhaeltnis zu der 
Lage, die vor dem Kriege existierte, 

Ichmechte noch hinzufuegen, dass hinsichtlich dieser sehr herabgesetzten 
Kontingente, ueber die die franzoesischen Verleger verfuegten, die Deutschen 
noch einen gewissen Teil fuer ihre eizene Fropapanda-Veroeffentlichung be- 
nuetzten, Fuer diese Propaganda, benuctzten sie nicht nur das Papier, das sie 
in Deutschland hatten, sie haben auch noch einen Teil der geringen Mengen, 
die fuer den franzoesischen Druck zur Verfuerung standen, weppenommen,. Ich 
moechte diesbezuerlich dinire Zeilen aus diesem Dokument vorlesen, das den 
Anhang 2 zum Dokument 1106 darstellt, Ich verlese einfach einire Zeilen aus 
diesem Anhang.2, Es ist dies ein Brief des Militaerbefehlshabers vom 28, Juni 
1943, an das Ministerium der nationalen Wirtschaft, 

Ich zitiere: 

"Besonders im Laufe des Monats Maerz, wie von Ihnen ganz besonders her- 
vorrehoben wird, konnte den Verlegern keinerlei Menge von der laufenden Pro= 
duktion zugeteilt werden, da diese fuer wichtige Propaganda=Zwecke benoetigt 
wurde.' 

Die andere Seite der deutschen Aktivitaet der Propaganda war tatsaechlich 
eine intensive Propaganda von allen Arten von Broschueren und Veroeffentlichung 
uswe Diese Propagandaliteratur war schr waehlerisch und ich moechte eine einzip 


Einzelheit angeben, die bezeichnend ist fuer die Art und Weise der Deutschen, 
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tch habe hier und ich werde dieses Dokument ohne vorzulesen als 1106 b 
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dem Gericht vorlegen, Es ist eine Propaganda-Broschurre der Deutskhen, dessen 


erster Teil zu einer Sammlung gehoert, mit dem Titel "England ohne Maske", 
Die ersten Nummern dieser Sammlung, zufacllig herausgegriffen, zeigen auf der 


ersten Seites 
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"Deutsches Informationsbuero, England ohne Maske Nr. ... usw." 
Es gab keine Verheimlichung, man weiss genau, worum es sich handelt, 

Durch cine cigenartiges Zusammentr2ffen tracet die Nummer 11 der sclbon Samm- 
lung nicht mchr den Namen "Deutsches Informationsbuero" und wir schen stattdessen 
die Bezeichnung: "Maison Internationale AtEdition,Bruxelles" (Internaticnale Ver- 
lassbuchhandlung, Brucsscl) 

Uchrigons wissen wir ueber dic Herkunft, der Verfasser nennt sich Reinhardt 
Wolf, und das ist cin deutscher Name, Aber schon als letztes Beispiel habe ich 
eino Broschucre mit dem Titel: "Der Pakt gegen Europa" auch veroeffentlicht durch 
"Maison Internationale d'Edition Bruxelles", Wir wissen nach anderen Beispielen, 
dass dieses Verla;shaus nur eine Filiale der deutschen Propaganda ist. Aber die 
Yersonen, die nicht unterrichtet sind, koennen annchmen, dass es franzocsische 
oder belgische Vorocffentlichunzen sind, denn der Verfasser ist Jean Dubreuil., 

Ich moechte jetzt nicht weiter darauf cingchen und ich moechte einize Worte 
ueber die Presse sagen. Es ist wohl bekannt, dass alle Zeitungen der besetzten Ge- 
biete unter der deutschen Kontrolle waren, und dass die Mehrzahl unter deutschem 
Einfluss entstanden ist, und zwar durch Personen, die in ihrem Solde standen, Da 
diese Tatsache schr wohl bekannt ist, will ich davon abschen, Dokumente hinsicht- 
lich dieses Zunktes vorzulegen und ich mcochte mich darauf beschracnken, dic fol- 
senden Bemerkungen zu machen: 

Erstens restriktive Massnahmen und Zonsur, obwohl alle diese Zeitungen prak- 
tisch deutsche Zeitunzen waren, wurden sic trotzdemvon cn Deutschen ciner schr 
starken Zensur unterzosen, Ich moechte als Beweis das Dokument Nummer 1108 vor= 
lezen, es ist die Niederschrift ueber eine Presso=Konferenz vom 8, Januar 1913, 
in deren Vorlauf cic neuen Aufzaben ucber Zensur festestollt wurden, Ich moechte 
das Gericht darauf aufmerksam machen, dass dieses Dokument und cinise andere, in 
den ürchiven des franzoesischen Informationsamtes sefunden wurden und sind jetzt 
in der nationalen Bibliothek in Paris oder in der Bibliothek der Kriczslitcratur, 
und diese Dokunento sind von uns aufmorriffen worden, und vorgelegt worden, entwe- 
der im Original oder als photostatische Kopice 

Ich moechte mit diesem Dokument 1108 cinfach darauf hinweisen, dass es sich 


den Deutschen darum handelte, ein noues Verfahren einzufuchren, das etwas erleich= 
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terte, Bedingungen, soweit es die Zensur anbelanst, zulassen sollte, Wenn man das 
Dokument liest, sieht man, dass fast alle Nouizkeiten und ärtikel der Zensur un- 
terliegen, mit der Ausnahme von Besprechungen von Literatur, Film und Theaterkri- 
tiken un? Universitaetsangelegenheiten und einzelnen Dingen, die vollkommen neben- 
sacchlich sind, Die zweite Seite der deutschen Intervention, die possitive Scite 
stellt cine Orientierung der Presse dar und diese Orientierung wurde durch Presse- 
konferenzen vorgenommen, Ich werde dem Gericht ohne sie zu lesen, eine gewisse 
inzahl von Dokumenten vorlegen, die dic Nummer 1109 bis 1118 tragen. Ich lege diese 
Dokumente als Boweismittel vor, nicht wc :on ihres Inhaltes, die einfach cine “ice 
derholung der deutschen Themen darstellen sondern lediglich als Beweis ihres Be- 
stances, das heisst, dass ich auf bestacndise Orientierun: der Presse hinweisen 
moechte, 

Ich moechte aber hinweisen, wie sich die Dinge entwickelten: Die Pressekon- 
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ferenz wurde boi der Propagandastaffel abgehalten, Avenue Champs d'Ellyzce, oder 
bei der Deutschen Botschaft, Die Vertreter der Zeitunzen wurden dorthin durch 
die Nazi-Funktionaere hingerufen, die ihnen die Richtlinien angaben. Nach der 
Konferenz wurde der Auszuz dieser Richtlinien in Form eines Telesramms des fran- 
zoesischen Informationshueros festrehalten. Das Gericht weiss, dass die Agenturen 
den Zeitungen Telegramme senden, dic fuer sic als Grundlage fuer die Informationen 
dienen, 

Sobald dieses Tolosramm durch das Amt festzestellt wurde, wurde es den deutscher 
Behoerden zur Kontrolle vorsclest, die ihren Stempel darauf drucckten und dann wurde 

eitunsen weiterrercben, 
gesagt, dass ich die Protokolle dieser rressckonferenz nicht verlosen 

werde, welche in den Dokumenten 1109 - 1120 dargestellt sind, ich wicderhole 1109 - 


1120, Ich moechte lediglich ein schr kurzes Dokument verlesen, das ich als Dokument 


1121 dem Goricht vorlege und welches oinen Bericht ueber dic Pressekonferenz vom 


16. April 1943 gibt bei dor +ropazandaabtetlung, 


Ich zitiere: 

"Am Schluss der Konferenz hat der deutsche Sprecher erklacrt,dass anlaesslich 
les Geburtstages des Fuchrers die Z itunsen am Dienstag, den 20, April in einer 
Auflage von 4 anstatt von 2 Sciten, und Mittwoch, den 21. April auf 2 anstatt auf 
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auf h Seiten, erscheinen werden, 


Er hat die anwesenden Journalisten gebeten, die in der politischen Tersoenlich- 


kcit des Fuehrers auszepraegten Eigenschaften zu unterstreichen und die franzoe= 
sisch-deutschen Berichte breit zu behandeln, 

Immerhin sei es angebracht, mit viel Takt und Zurueckhaltunz vorzusehen, um deh 
Zeitungen nicht ein inschen zu geben, welches, da es nicht mehr franzoesisch ist, 
Gefahr laufe, lie ocffentliche Meinuns zu brueskieren," 

Ich bin mir dessen bewusst, dass wir uns hier in cinem Strafverfahren befinden 
und dass es notwendig ist, manchmal die verschiedensten Umstaenle zu betonen, die 
wir gezwungen sind, darzustellen. In dieser Beziehun:; mocchte ich das Dokument 
112) vorlesen. Es ist ein Versuch durch die Tresse und durch die Propaganda, die 
Anwerbung von Franzosen fuer die deutsche Armco zu unterstuetzen, Dies ist im Sinne 
des Artikels 65 des franzocsischen Staatsrechtes ein Verbrechen und ich betone, 
dass ein derartises Verbrechen in Frankreich verfolgt werlen kann. Ich moechte 
dieses Dokument verlesen, es ist kurz, ich zitiere: 

"ese ÀM Schluss der Militaerkonferonz teilte Dr. EICH mit, dass die O.F.I. 
heute Nachmittag einen Artikel verbreiten wuerde, der der Notwendigkeit der Teil- 
nahme franzoesischer Seeloute in der Kriegsmarine gewidmet sci, Er bittet dic Zei- 
tungen, diesem Text E„laeuterunsen beizufueson, indem man z.B. das folssende Thoma 


entwickelt: Seeman sein, heisst einen Beruf orwerben. 
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er wonisstens in diese erste Scite 
eingeschoben," 

Schliesslich muss ich darauf hinweisen, dass ausser den Pressekonforonzen so- 
genannte Kulturkonfcrenzen stattfanden, in welchen die deutschen Behoerden ihre 
Befehle auf allen Gebieten zaben, Ich moechte verne cinive sehr kurze Auszucse 
aus ciner dieser Kulturkonferenzen lesen, um cinen all-cmeinen Eindruck ueber die 
Auswirkun:en, welche daraus auf alien Gebieten entstanden, zu eben, Ich lege dice 
ses Dokument unter der Nummer 1125 und 1126 vor und ich lese zwei Sactzo auf Scite 
l des Dokumentes 1125, welches ein Trotokoll cinor Konferenz vom 22, April darstellt 
Ich zitiere: 

Trotz ‘ler sezenteilisen Anweisun en, dic dieserhalb vorher zcxcben worden sind, wur- 


den kuerzlich Reproduktionen von Bildern iicassos gemachte 
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"THEATER = Gewisse Presseorgane haben geglaubt, der Operette 


"Don Philipp" Artikel widmen zu muessen, deren uebermaessige Lob= 
hudelei Luegen gestraft wurde durch den Empfang, dem das grosse 
Publikum diesem Werk bereitete, Es liegt da ein Mangel an Takt vor." 
Ich lese auf Seite 2: 
"Die Zeitungen haben eine offensichtlich uebertriebene Reklame fuer 
Jazzkonzerte gemacht, besonders fuer dasjenige von Fred Jumbe. Es 
fehlt da an Fingerspitzengefuehl, was um so bedauernswerter ist, als 
im allgemeinen hochwertigen Konzerten nur ein winziger Platz einge- 
raeumt wurde e 
Endlich am #nde dieses Dokumentes ist eine Notiz, welche interessant ist, 
"Die Nationalitaet der Persoenlichkeiten auf dem Gebiet der Wissenschaft, 
der Kunst und anderer, die in diesen Presseartikeln erwaehnt werden, sollten 
angegeben werden als diejenigen von Grossdeutschland fuer alle Laender, wo 
diese Persnenlichkeiten geboren oder die dem Grossdeutschen Reich einver= 
leibt worden sinde 
Die Beispiele des Versuches der Germanisierung sind hier ganz offen- 
sichtlich, Sie beziehen sich im besonderen auf den verbrecherischen Willen, 
Menschen die Nationalitaet abzuerkennen, zu der sie ein volles Recht hatten, 
Ich werde jetzt einige Worte bezueglich des Kinos bringen, Man kann 
den Deutschen zugeben, dass sie niemals die ausserordentliche Bedeutung des 
Kinos als Mittel der Propaganda in Frankreich uebersehen haben, Sie haben die- 
ser Materie sieben Verordnungen und Erlasse gewidmet, Man muss bemerken, 
dass die Deutschen in erster Linie die Auffuehrung von Filmen verboten, die 
ihnen nicht gefielen, 
Vorsitzender: Sie sprechen zu schnell. Der Beweis dafuer, dass die Deutschen 
das Kino benutzten, ist ganz ueberfluessig. Sie haben bereits 
gezeigt, dass sie eine grosse Anzahl von Buechern verboten, die sie fuer 
feindlich hielten, dass sie die Fresse kontrollierten, Ist es nicht ueber- 


fluessig, Einzelheiten darueber anzufuehren, dass 
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sic ‘auch das Kino behorrschton? Es soi donn,dess dio Angeklagten 


spacter Matorial vorbringen, auf das Sic sich bozichon muessen. 


Ich glaube, das Gericht hat genug hinsichtlich dicsos Punktos ge- 


hoorte 
Me Faure (fortfahrond): Dor Eindruck, den ein Aktenstucck in dem 
Augenblick macht, wo man os vorlogt, fuchrt dazu, dass manchmal 


Argumento bostchen, dic uoborflucossig sind, wachrend man dics in 


der Vorbercitung nicht bomerkt, jodonfalls nicht so klar bemerkt 


Ich vordo also zunacchst ucbor dicses Kino-Kapitol nicht vortra- 
gone Ich mocchtc lcdiglich Tolsendos dom Gericht angobens Wir 
dachten, dass hinsichtlich dicsor Propaganda-Fraron, dic wir in 
abstracta vortragen, os viollcicht gut waore, in konkreter Form 
cinige der Aspckto der deutschen Propaganda vorzufuchren, und zu 
Gdicsem Zwecke haben wir uns mit dor guetigen #“rlaubnis des Ge- 
richtcs vorscnommen, Ihnon nunmchr in grosser Kuorzo cinigo doute 
scho Propaganda-Filmo vorzufuckrone Ich mocchto dazu bemerken, 
dass dicso thomata gowisson aufgofundenen Anschlacgen cntnommon 
sind, dass wir aber andorcrsoits dic Absicht haven, zwei Bilder 
vorzufuchron, dic cinom deutschen Propaganda=Film cntnommen sind, 
dor in Frahkrcich von cinom Franzosen auf Veranlassung und mit 
der Finanzicllon Hilfe der deutschen Pronaranda=Dicnststclle 
hersostcllt wurdc, 
Ich lege domentsprechend Dokument 1141 vor; dossen Vorlasc ist * 
notvondig mit Ruceksicht auf don Film, den ich jetzt vorfuchren 
wordo » 

os mir in dor Tat erscheint, dass wir, bozuczlich dor verschic 
donon Arton der Propaganda mit unscorom Vortrag weit fortgeschrit- 
ton sind, wordo ich qonau so vorgchon, was das “adio anbetrifft, 
Jas Gioscn Teil der Anklagcschrift anbo langt, so mocchto ich lo- 
diglich cin Dokument vorlogen, das ucbor dio “page der oinfachen 
Propaganda hinausscht, Es ist dics das Dokumcnt 1146, 
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Ich muss zuerst darauf hinvcisen, dass dic Deutschen in Radiosa 
chen’ auf cin Hindernis sticsson, das sio im gleichen Umfang auf 
den andoren Yebicton nicht gofunden hettens dioscs Hindernis waren 
dic Sondunsen des freien Radios Wie der bolgischc Zouge gestern 
sarto, folgton dic Yowohnor der bosctzton Gcbicto dicson frcoicn 
Sondunscon mit grosscm Intcressce Dic Deutschen boschlosscn daher, 
Giojonisen zu bestraf: n, dic den freicn Sondungen zuhocrton. 
In dom Dokument, das ich zitiorm wordo, goht dio Militacrbchocr- 


de zovwcit, zu vorlengen, dass dio frenzocsischen Pohoorden ganz 
in 
strongs Strafon, sclbst dic “odusstrafo, ucber dic jenigen verhacn- 
<7 , > . D . 
gen sollton, dic Ncuigkciton dor auslacndischon ondungon vioder- 


holtan e 


Ich cleubc, dass os intcrossant st, Cicses “okument, das vom mi- 


litacrischon Kommando herruchrt ‚und von Stuclpnascl gozeichnet ist 
vorzulogon. Es zcigt fic vorbrochcri: schen Absichten dos deutschen 
Gencralstabs 

Ich moschto dicsos Dokument 1146 vorl Leoson, und zwar von Scito 


in der liitto dos zweiten Äbsntzos und am fang cos dritton Ab- 


ischo SMosctz vom 28. Oktobor 1941 sicht kcino beson- 
doron Strafon fuor gie Verbreitung v ‘achrichten von auslaondi- 
schen Scondunren vor, die zoci«not si dic ocffontliche Ordnung 
zu stocrin, obgleich dicsos Verbrochen cine schworc Gofahr dar- 
tcllt. Es ist unumpaonslich notwendig, dass dio Vorbreitung “dic 
scr ilachrichten bestraft wird, mit Zwangsarbeit und in besondcrs 
schvcron Facllen sclbst mit dor Todcsstrafo, ohnc dass ‘darauf 
Ruceksicht genommen wird, ob dic Personen, dic dorartirc Nachrich- 
ton verbreiten, dicso auf Cine dirokto Art oder sonstwio schocrt 
heben, 
Dic Hocrlichkcit, Cicso Vat zu cinerSStraftat, zu machen und zu bo- 
Scenucet nicht, dass dic Dovoolke rung sich dos “uhocrcens 


und der “citerverbreitung auslaondis:her Nachrichton onthaclt, dn 
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das Anhocren und Weiterverbreitung auslacndischcr Sendungen nicht als Delikt 
erwachnt und dementsprechendleine Verbindung zwischen der Tat des Zuhocrers 
und der Verbreitung und der Bestrafung dunch Zwangsarbeit und Todesstrafe 
noch nicht festgesicllt ist, Dic Bevoclkerung hat sich alsö noch nicht ins 
Bewusstscin rufon koonne, dass cin solches Vergchen geeignet sci, zur ¿wong 
arbeit oder zum Todo zu fuchren, 

Infolg.dessen verlange ich, dass mir ohne Zocgern innerhalb cinor 
Frist, dic am 3. Januar 1912 ablacuft, cin Gesctzcntwurf in Ahacndcrung des 
Gesctzcs vom 28. Oktober 1941 unterbreitct wird. 

ich ucberreiche in der Anlagc den deutschen Toxt, der dic Ausnahme= 


Massnahmen bezucglich der Radio-Sindungen regelt," 


Ich werde jetzt cin Dokument vorlegen, das cic Nummer 1117 tragen 
wird, Ich glaube, dass diescsDokument von Inte e fucr das Gericht scin wird, 
‚ ganz anderen Inhalts als die Dokumentc, dic ich zuvor vorgelcgt habe. 
Dokument enthaclt cinen Brief von Berlin vom 27. Oktober 1941. Der Zweck 
Bricfes ist, cine Zusammenarbeii:mit dem Auswacrgigen Amt herzustellen, 
Ich will dicsen ganz kurzen Bricf 

"Mit Genchmigung des Ministers ucbcrsendenir Ihnen in der Bcilagé 
zur Kenntnisnahme als Geheime Reichssache Abschrift des Vertrages, der sich 
auf dic dusammenarboit mt dem iinistur fucr auswaertige Angelegenheiten bezicht; 
cbenso dic hri der Ausfuchrungsbestimmingen, “an kann von diesem Ucbercein= 
komman sprechen, aber nicht von dcn Bestimmungen, dic es enthaclt." 

us folgt dann dicscs Abkommen zwischen dem Auswacrtigen Amt und dem 
Propagandaministerium, Ich mocchtc dieses Abkommen nicht ganz verlosen, Ich 
glaubc, das s Dokument von Interesse ist und deshalb lege ich os dem 
Gericht vor, Ich mocchte nur das Gericht darauf aufmerksam machen, dass dicses 
Abkommen dic Bedeutung und dic Ausdehnung der liassnehmen der Deutschen hin- 
sichtlich dor Propaganda in den besetzten Gebicton oder sogar im Ausland dar 
tut. 

Der erste Teil dicses Abkommens betrifft die branchenmacssige Zusam- 
munacbeit von a) Kino, Theater, husik und Ausstellungen, b) V_rocffentlichun- 
gen. Ich glaube aber, cs ist interessant, dass ich cinige der ersten Zeilen 
unter b) vorlisc, denn, nachdem ich die Propaganda vom Gasichtspunkt der 
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Sender cingchen, Aundererscits darf ich dic Gelegenheit nicht versacumen, 


5 Feb=NM=SF=2, 


auf dic Vielscitigkeit dcr deutschen Verfahren hinzuweisen, Das Zitat ist schr 


kurz: 


"Das Auswaertigce Amt und das Propagandaministerium unterhalton zusame 
men im gleichen Verhacltnis cine "Mundus A.G.", innerhlb deren dic Heraus= 
gober gruppiört scinowcrden, dic sich in Deutschland und im Ausland befinden 


und dic durch dicse beiden Ministerien kontrolliert werden. 
Von Scite 3, vierter Absatz werde ich cbonfalls cinen Satz vorlesen: 


"Dic beiden Ministerien nchmen in gleicher Weise an der Aufstellung 
des Planes fucr dic Veroeffontlichung der Propaganda teil, dic von ihnen oder 


auf ihre Veranlassung im Ausland herausgegeben werden," 


Und schliesslich auf Scite I worde ich einen Satz verlosen, vorlotzter 


Absatz: 


"Inder Absicht und zu dem Zweckc, dic fornauslacndischen Sonder 
dic den Deutschen gchocren, in ein.r einzigen Organisation zu gruppicren, 
wird vom Auswacrtigen Amt und vom Propangandaministerium gemcinsam mit ciner 
Biteiligung von jc 50 Prozent dic Dachgesellschaft "Intorradio A.G." mit dem 


Sitz in Borlin betrichen." 


Ich moechte gern dic "orte, "dic den Deutschen gchocren", untorstrcie 


“ch wordo jetzt cin letztes Zitat anfuchren, auf Scitec 5, Anfang dos 


zweiten Absatzos: 


"Aus politischen Grucnden darf dic offiziclle Aktion, dic in gchcimor 
“cise auf die auslacndischen S_nder ausgcucbt wird, mit der offenen gemcin- 
samen Dachgescllschaft nicht in Zusammenhang gebracht werden und muss daher 
durch dic Reichsvertretungen bezw. dic Rundfunkabteilung des Auswacrtigen Am- 


tes geschehen," 


Ich mocchtc, um diosos Aktenstucck weber dic Propaganda zu beenden, 
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das Dokument 1148 vorlesen. Dies ist cin Zirkularschreiben, das an alle deutchen 
Propagändabucros gerichtet ist. Ich glaubc, dass cin ganz kurzes Zitat aus dice 
scm Dokument interessant scin wird fuer dic Version der allgemeinen Benuntzung 
der Propaganda als Mittel fuer einige vorbcdachteste Untcrnchmungon des Nazi- 
tums, das ist‘die Vernichtung der Nationalitact und der Existenz cines Landes, 

Es handelt sich in der Tat um dic Kultur und dic Tradition der Tschechen, Ich 


zitiorc von Paragraph |; an: 


"In positiver Woise ist die é4ugchoécrigkcit der Tschechen zum curopac- 
ischen Kulturkreis immer herauszustellen, Dic weitgchende Beeinflussung, 
ja Abhacngigkeit der tschechischen Kultur von der deutschen Kultur ist bei jc- 
der Gelegenheit zu betonen, insbesondere auch dic deutschen Kulturleistungen 
im bochmisch-machrischen Raum und ihre Wirkung auf das kulturelle Schaffen der 


Tschechen, 


Zu beachten ist, dass dic Tschechen zwar cine slawische Sprache spre- 
chen, sonst aber infolge ihres Jahrhunderte langen Zusamncnlebens mit kulturell 
ueberlegencn deutschen Staemmen in deutschbestimmten Reichen durchaus zum deut- 
schen Kulturkreis gehoeren und mit anderen slawische Sprache sprechenden Vocl- 


kern beinahe nichts mehr gemeinsam haben, 


Besonders historisch sind diejenigen Zeiten und Persoenlichkeiten her= 
auszustellen, incdenen dic Tschechen den Anspruch an dic deutsche Kultur such- 
ten und fanden: St. Wenzcl, dic Periode von Karl IV., Ferdinand I., Rudolf II., 


bochmischer Barock usw. 


Schliesslich lege ich das Dokument 1149 vor; ich weordcés jedoch nicht 
vorloson, Es ist dics das letzte Dokument in meinem Dokumentenbuch, ein Jahrcs- 
bericht ucber dic “ropaganda in einem der besetzten Lacnder; in der Tat ist 


es Norwogen. Ich habe schr ausfuchrlich uebex dieses Land gesprochen und des- 


halb mocchte ich jetzt dioscs Dokument verlesen, "ch moechte bemerken, dass die 


deutsche Propaganda sich mit allen Matericn befasstc, Presse, Kino, Radio, 

Kultur, Erzichung. Dicse deutsche Propaganda erstreckt sich daher, wic tch zu 
9 8 pag 9 

Anfang angegeben habe, schr viel weiter, als was wir frucher unter diesem tort 


verstanden. Sein einzi er Teil unseres Lebens bleibt ihr verschlossen: sic 
2 
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achtet nichts, was uns heilig ist, weder Persoenlithikteiten noch Dinge, Es er- 


gabesich daraus eine Strafkolonie fuer den Geist, aus der man nicht entflichen 


konnte, 


Weyn es dem Gericht recht ist, moechte ich vorschlagen, dass wir 
jetzt die Pause eintreten lasscn, damit nach dieser Pausecdie verschiedenen 
Lichtbilder worgefuckrt werden koennen, dic zum Zwetke haben, cinige Seiten, 
dic am scheyäslichsten und verabscheuungswuerdigstcn sind, vorzufuchren, Es 
handelt sick um die schlimmsten und widerlichsten Beispiele der deutschen 


Propaganda, 


VORSITZENDER: Vir werden jetzt auf 15 Minuten vertagan, 


(Unterbrechung ab 11,25 Uhr), 





Im 


5.Febr,.-I=IP=1 


(Seendigung der Pause um 11,55) 


- 


Vorsitzender: Mit Dezug auf den Antrag, der vor der Unterbrechunz durch dic 


Vertcidiser des Gencralstabes gemacht wurde, ist dic Ansicht des Gerichts folzcn= 
1.) Jas Gericht ist nicht darauf beschracnkt, Dcweisfuchrunz von Augenzeusen anzua 
nehmen, da nach ijrtikel 19 das ‘crichtalles Dewcismatcrial zulassen kann, was wert- 
voll ist. 

2.) Stcht nichts im Statut, und zwar im Artikel 21, das cs als unrichtib bc- 
zeichnet, wenn cin Mitclicd cincs Regierunsskomitee als Zeuze scladen 

wird, um mit Dezug auf diese Resicrunsskomitec “ussagen zu machen, Das Gericht 

ist jedoch der Ansicht, dass im Falle der Vorladuns cines solchen Zeugen der 
Dericht des Regierun-skomitecs als Deweismaterial einrercicht sein muss, und 

es ist auch tatsacchlich so, dass Jie Anklacevertreter sich "ereit erkh ert 

haben, diesen “ericht des Komitees als Deweisstueck einzurcichen, nicht nur 

dies zu tun, sondern auch den Vertcidirern die cidesstattlichen Erklacrun-cn 

der Zeugen zur Verfuesunc zu stellen, auf Grund dercn dieser Tericht zusamien- 
sestellt worden ist. 

3.) Lagen andere Ansclesenhciten vor, ucber lic der Zcu”c, Herr van der 

Essen, Aussavcn scmacht hat und cic inszesant Anselerenheiten ausserhalb 

des Gerichts waren; so erscheint es auf alle Faclle dem Gericht. 


1 


Bezueglich des “‘ertes, der den Aussascen Jes Zeugen beigeseben werden kann, 

so ist dies natucrlich cine Angele.cnheit, dic der Ucberlerung des Yerichtes 
unterliegt, Es steht den Vertcidi-ern frei, Toweise als Antwort auf die \ussasen 
des Herrn van der Ässen beizubringen und auch sich auf scine Aussasen oder 

seine Tewcisfuchrun; zu bezichen oler zu kritisieren, sowcit seine Aussagen 

sich auf scinc cisenen Schlussfolscerunsen bezogen, die cr von Dinzen bezo:rcn 
hat, lie er gesehen oder gehoert hat, so ist lie Richti keit dieser Schluss- 
folccruncen von dem Gericht zu cherleren und diese Ucherlecun:en werden den 

end ucltisen Entschcid des Gcrichts bestimmen, 

Es ist auf Grund der von mir Ihnen -;cmachten Irklacrun= ler Antrar der Vertci- 
lirun; abzclehnt, 

Es wurde mir gesagt, dass ich socben richt crvachnt haette, dass der Tericht als 


Deweisstucck vorcclust werden soll, Ich hatte die Absight, das zu saren, un! 
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und glaubte, Jassich es scsa:t hactte, Ich wiedcrhole also, der “ericht 

muss als Dewcisstcuck ein’crcicht werden unl ic cidesstattlichen Erklacrun:cen 
FRE den Vertvidigern zur Verfuccuns gestellt werden un sclbstverstaend- 
lich auch dem Gericht zur Verfucrun:cen stehcn, 


Mr.Faure, Venn es dem Gericht ancenchm ist, dann wird Mr. Fuster die Licht- 
BA J 


bilder, lic ich eben crwachnte, vorfuchren. 


MeFustırg Meine Herren, ich habe den Auftrag, Ihnen einige Teile der 


deutschen Propaganda in den besetzten Laendern vorzufuchren. Jie Einwohner 
diescr besotztcn Laender sahcn wachrend der ranzen Okkupationszcit dic 
Hacuserwaende mit zahllosen Plakaten aller Art in verschiedenen Farben und 
verschiedenen Tezten beklcbt. In allen diesen Staaten war sehr wenig Papier 
vorhanden, aber fucr Propaganda gab es stets genug Papier. Diese Propaganda 
wurde ohne Grenzen des moralischen Einhaltcs aus:cueht, “enn lic Nazi ;laubten, 
dass irgend cin Feldgu- einen Effckt, wie klein auch immer, hervorruefen kocn- 
ne, dann bersannen sie cicsen Feldzuge 

Daher schen wir in Fran\reich auf den Plakaten Jic beruchmtesten “iacnner 
der franzoesischen Geschichte; cinzclne der -orte Jicser inenner wurden als 
Schlagwoerter gegen dic Feinde Deutschlands gebraucht. “ir sahen Jie Namen 


4 


von Clemencau, von Montesquieux, und die Namen vieler andercr beruchnter 
Maenner, dic angeblich den Nazis gucnstice cesinnte lorte aussprachen. 
vies geschah, indem aus ihren “erken cinzelne Stellen herausseschnitten 
wurden, aber dic deutsche fropaganda hecnueste sich nicht, dic srossen 
Geister unserer Geschichte zu verunstalten, sie bemuchte sich auch, den 
Ausdruck: der heilissten Gefuchle umzuaendern, 
“ir sahen in frankreich Plakate zwecks \erbung fuer Jie Arbeit in 
leutschland, Bine Hutter, die zu ihren Kindern sat: "ie cluecklich seid 
ihr, scit Papa zur arbeit nach Deutschland re;ansen iste" So wurde auch das 
Familiengefuchl fuer Nazigwecke aus cnuctzt. 
Die deutsche Propaganda bemuchte sich auch, das Nationsefuchl auszunuctzen, 
In allen besetzten Lacndern warden Plakate angeschlaren, lie Anm Leute 
einluicn, in der deutschen "iehrmacht zu diencn. le Faure hat gestern crklacrt, 
wieviele unglueckliche Menschen, die in diesen Legionen dientcn, obwohl sie 


sich schuldig machten, Opfer der Nazi cworden sind, 
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So erreichte die deutsche Propaganda sowohl durch Anrufuns des Genius 
des Volkes, als auch scincr persoenlichsten Gefuchle, Verbrechen geven 

\ 

den heilizen Geist, wie sie auch auf Grund der von Me Dubost dargelerten 
åusfuchrungen unverzeihlich sind, 

Gewiss ist Propaganda erlaubt, aber sie hat ihre Grenzen un? muss vor der 
“uerde der menschlichen Person, vor dem Gosctz und vør der Moral, halt- 
machen, In allen Staaten sind Garantien fuer den Schütz Jes Einzclmenschen 
vorgesehen. Es sibt Gesetze ec jon Verleumlung, sc-en "”eleitieng uswee Die 
Geutsche Propaganda hat jedoch in Gce~cntcil auf internationalen Gehiete die- 
se Grenzen hemmungslos und straflos ueberschritten, zumindest bis zu ler! 
Tage der “ildung dieses Gerichtshofes, der nun hierucher zu richten hat. 

Deshalb erschien os uns nuctzlich und wir betrachten es als unsere 
Pflicht, Jicscm Gerichtshof cine Anzahl Sieser Plakate als "Teispiel zleut- 


scher Propaganda vorzufuchren. 


“ir haben nicht die hekanntosten ausgesucht, sondern lie orizinellsten, 


dic die Auswuechse und Grenzfacllo diescr Propaganda charakterisieren. 
“uerst wollen wir einen ganz kl.inen Filmstreifen vorfuchren, cinen 
ganz cigenartizen Film »cron das Freimauerertum, welches von den Deutschen 
unterdrueckt wurde, wie die franzoesische ünklagevertretung dargclegt hat, 
Der Film an sich ist nicht besonders interessant, cnthaelt aber gewisse 
Pilder, welche als Deispicl fuer die grobe Lucgenkampasne der Nazi in 
Frankreich dienen koennen, 
Ja es cin sohr kurzer Film ist und sehr rasch f der Leinwand abrollen 
wird -- wir koennen ihn infolge technischer Schwieri-kciten nicht langsam 


laufen lassen - mochcte ich vorher 





m 


Ihre Aufmerksamkeit auf zwei verschiedene Bilder lenken, die ohne Ueber- 
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gang gezeigt werden, 


Das erste Bild stellt eine Landkarte dar, eine Karte der Erde, Diese 

Karte wird dann rasch mit einer Farbe bedeckt; diese Farbe entspricht 

dem Einfluss der Juden und der Freimaurer, ausgenommen zweier siergreicher 
Inseln, dem nazi-faschistischen europaeischen Block einerseits und Japan 
andererseits. Wir zeigen diese Bilder, um nachzuweisen, bis zu welchem Grad 
erober Vereinfachung die Nazipropaganda gelangte und wie diese dem Volke die 
»bloedsinnigsten un! luernerischsten Verleumdunsen vorzulegen versuchten. 

Ein noch gemeineres Beispiel der Verleumdung folpt: Es wird das Bild 
von Praesident Roosevelt gezeigt, darunter die Worte: "Der Logenbruder Roose- 
velt will den Kriez." Das ist alles, was ich aus dem Film herausgeschnitten 
habe. Ich will ihn nun vorfuehren lassen, 

(Der soeben erwaehnte Film wird im Gerichtssaal vorgefuehrt,) 

Me Fuster: (erklaerend) Dies wurde aus dem Film "Dunkle Maechte" herausce- 
schnitten, Hier ist die Weltkarte mit den finflusszonen: die Sow= 

Jetrussische Einflusszone, die Britische und die Amerikanische Einflusszone, 

Vorsitzender: Ist die Musikbecleitung notwendig? 

Me Fuster: Es tut mir leid, es ist aber nicht vermeidbar, 

Vorsitzender: Es laesst sich also nicht anders machen? Fahren Sie fort, 

Me Fuster: Die Geschwindiskeit der Vorfuehrunz machte es notwendig, dass 

wir einige Erklaerungen ueber diese Bilder geben mussten, die 

dem Gericht soeben gézeiet wurden, Wir glauben jedoch, dass das Hohe Gericht 

dadurch einen “indruck gewinnen konnte, 

Wir wollen nun einige der erwaehnten Plakate vorfuehren, Wir wollen sie 
der Reihe nach zeigen un! bei jedem das zeeirnete Kommentar angeben, Hie Vor- 
fuehrungsgeschwindiekeit dieser Bilder kann verringert werden. 

Ich moechte um amtliche Kenntnisnahme durch das Hohe Gericht bitten, dass 
der soeben vorgefuehrte Film unter Nr. 1152 als Tatbestand vorgelegt wird, 
ebenso der andere Fropagandafilm: "Die Netterfahne" und "Der franzoesische 
Arbeiter in Deutschland", welche aus den Akten des Gerichtshofes des Departe 
ments Seine entnommen sind im Zusammenhang mit dem Prozess gegen Me Musard. 


Es wird damit gezeigt werden, worin die deutsche Propaganda, die mit diesen 
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Mitteln betrieben wurden, bestand, 
; Die Lichtbilder der Plakate, die wir nun vorfuehren werden, legen wir unter 

Nr. 1153 als Tatbestand vor, 

Bevor wir diese Lichtbilder zeigen, muessen wir noch einipe Angaben ueber die 

Art und Weise machen, in der diese Propaganda durcheefuehrt wurde; sie wurde 

mit sehr viel Sorgfalt durchgefuehrt. In diesem Zusammenhang legen wir auch 

eine Schrift vor, die verschiedene Angaben ueber die Technik der Photomontage 

enthaelt, und eine genaue Darstellung der ueber einen langen Zeitraum projek- 

tierten Propagandataectigkeit gibt. Dies ist Dokugent Nr. 1150, Wir verlesen 

es nicht, weil es eine oeffentliche Verlautbarung ist, aber wir wollen eine 

kurze Angabe ueber die wichtigsten darin enthaltenen Informationen geben, 

Das Gericht wird sehen, dass alle Einzelheiten mit rroesster Sorgfalt 
vorgesehen sind, Alle diese Flakate, wurden von der Zentralstelle Berlin, DPA, 
hergestellte Dort wurden die Bilder ohne Text herzestellt; mit Untertiteln 
und Schlagwoertern wurden sie erst in dem betreffenden Lande versehen, fuer 
das sie bestimmt waren, Diese wurden in der betreffenden Landessprache abge= 
fasst und den oertlichen Verhaeltnissen angepasst, Sehr oft kam es vor, dass 
die Deutschen den offiziellen Ursprung dieser Plakate verheimlichten, Sie ver- 
sahen sie mit den Worten: "Gedruckt in Frankreich", (Inprime en France), 

Diese Bezeichnung bedeutet natuerlich gar nichts, da man sie an echten 
franzoesischen Plakaten niemals lesen kann. Auf solchen Plakaten steht nur 
der Name der Druckerei, Ein solcher Name wurde jedoch niemals auf diesen deut- 
schen Plakaten gefunden. Aber die Deutschen konnten wahrscheinlich mit dieser 
Pezeichnung "Gedruckt in Frankreich" den Franzosen vorspiegeln, dass die ange- 
botene Propaganda nicht unmittelbar feindlichen Ursprungs war. Das ist zugleich 
seltsam und aufschlussreich. Wir wir bereits erklaerten, ist Propaganda eine 
altbekannte Methode, aber die von Nazideutschland ausgefuehrte Propaganda wurde 
im internationalen Masstabe angewendet und auf die straeflichste Weise miss- 
braucht, 

Hier sind einige Entwhcklunesstufen dieser Propaganda, die wir jetzt dem 
Gericht vorfuehren, 

(Vorfuehrung einer Reihe von Lichtbildern,) 
M. Fuster: Im Projektionsapparat ist nicht genuegend Licht vorhanden, Hier ist 


das erste Plakat (erklaerend): 
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Ich bin gezwungen, es zu erklaeren, da es ziemlich schlecht sichtbar ist. Dem 


5 Feb=M-EF=11, 


Text nach will es die grosszuegige “instellung der Sieger den franzoesischen 
Opfern gégenueber vorstellen, Der Text lautet: "Verlassene Bewelkerung: vertraut 
dem deutschen Soldaten." 

Wir sehen einen deutschen Soldaten, der auf seinem Arm kleine franzoesische Kinder 
haelt, 

Naechstes Bild: Aber gleichzeitig, waehrend sie in Frankreich der Bevoel- 
kerunz Vertrauen einfloessen wollten, wurde in Deutschland dieses zweite Plakat 
angeschlagen, welches wir nunmehr vorlegen, Es stellt eine Warnung an die Deut- 
schen bezueglich franzoesischer Kriegsgefangener dar. Ich lese den Text dieses 
Plakates: 

"Volksgenossen! Wahrt Eure nationale Wuerde, Verhalten gegenueber Kriegsgefangenen 
Alle Volksgenossen haben folgende Punkte zu beachten: Fs ist unwuerdiz, einem 
Kriegsgefangenen irgendwelche Freundschaftsbeziehungen zu erweisen, Es ist streng 
verboten, den Kriegsgefangenen irgendwelche Erfrischungen darzureichen, Eure 
Vaeter, Brueder und Soehne stehen im harten Kampf gegen den Feind, dessen Ziel 
die Vernichtung des deutschen Volkes ist. Es besteht kein Grund, einem Feind 

eine solche Freundschaftsbeziehung zu erweisen, selbst wenn er als Gefangener 
kommt. Feind bleibt Feind," 

Jetzt zeigen wir eine Reihe von Fotografien von Plakaten, welche dazu 
bestimmt waren, den Franzosen ihre wahren Feinde zu seigen. Ich moechte aber 
vorher das Gericht bitten, mir zu sagen, ob es gemuegend sieht, in Berueck- 
sichtieung der unrenuegenden Lichtmenge, 

Vorsitzender: Ja ich glaube, Wir sehen deutlich genug e 
M. Fuster: Ich danke sehr, wir werden fortsetzen. 

Diese erste Plakatreihe sollte der franzoesischen Bewoelkerung 
zeigen, wo ihre wahren Feinte seien und ist betitelt: 
"Die “aerchen kommen immer aus dem gleichen Nest", 
Das frarliche Nest ist England, Diese Karfikatur zeigt mittels eines Vogels 
mit einem Menschenkopf und Symbolen von Freimaurerzeichen und der Juedischen 
Religion, dass die Stimme des "Freien Frankreich" nichts als ein Maerchen ist, 
Die Kennzeichen, die diese Voegel tragen und die die Schlagworte der englischen 
Propaganda herausfordern, haben heute einen ziemlich belustipenden Charakter, 


wenn wir lesens "Die Deutschen nehmen alles, wir haben Aie Herrshaft der Meere," 
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Natuerlich betrifft das die Allilerteg usw, 
Auch 


das vorliegende Bila Steht im Rahmen der antieenglischen Propaganda, 


die ein beliebtes Thema der deutschen Psopaganda darstellt, 
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Wir alle befassen uns mit der 4nti-onglischon iropaganda, Es ist ein Licblings- 
thema der deutschen Propaganda, 

Dicse Totographie traest die Bezeichhting "Dank der Englaonder, unser Kreuz 
weg", Damit sollte den Franzosen, mit Borufung auf gewisse geschichtliche Bozc= 
benheiten, gezeigt werden, dass immer die Englaender die Quellen franzoesischer 
Leiden geweson sind; Jeanne d'äre, Napoleon, der Krieg von 1931 bis 1910, sind 
die Hauptthemen der deutschen Propaganda, 

Diese Fotosraphic stellt die englische Hydra dar, die \frika cinschlicsst und 
deren Faenze in Deutschland, in Norwezen und in Syrien erbarmun:slos durchgeschla- 
gen sind, Der Toxt didses rlakates lautet "dic amputationen der Hydar setzen sich 
methodisch fort", 


Dieses Plakat hat folgenden Wortlaut: "Dic “lliierten von Gestern. Grosse Ver- 


sprechungen vor dem Kriege, ‘achrend des Krieges keine Hilfe, Rueckzu; und !lucht 


des englischen Expeditionsheores, Nach dem Kriege Bombardierunz franzoesischer 
Staedte und Blockade, Schluss damit." 

Das Tlakat Nr. 7 ist in gleicher Weise gegen England gerichtet. Es zerfacllt 
in drei Teile: "Gestern, Heute, Morgen", 

Die Deutschen entwickeln nicht nur das Thema der ansclsacchsischen Bericrde, die 
sie durch cine Hydra oder durch eine Bulldogge verkoorperten, sondern auch das 
Thema der See-Prestice der besetzten Gebicte, 

Bezueslich dieses Geronstandes zeigen wir Ihnen Fotos franzocsischer und nor- 
wegischer llakate, 

Dieses Plakat tracgt den Untertitel: "Mit diesem de Gaulle fangt ihr nichts 
meine Herren", 

Die britische Fettleibivkeit un! der juectische Kapitalismus ucherfluten cin 
Bott, das durch die Kanonen von Dakar angehalten wird, Der Stil der anspicgelung 
sowie lie Micnon des Matrosen sind typisch deutsch, Ein Franzose wuerde gesagt 
haben: "Mit diesem Gaulle" (Anselrute) un! dic “nspiezolun: wuerde zenuezen! klar 
gewesen scin, 

Das ilakat Nr. 9 sucht fuer dic Rekruticerun: in die Kriegsmarine zu werben: 
"Die Gegenwart verlanct dic Befreiunz der Meere". 

Hier ist cin norworisches “lakat, Sein Text ist: "Verteidige Norwegen, trete 
der Deutschen Kriegsmarine bei", 
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Die #inzefchnung konnte bei folsenden Stellen erfolzen: 
l. bei allen Dienststellen der Deutschen Ordnuns;spolizci. 
2. dei allen Kommandanturen der Deutschenl/chrmacht, 
34 bei allenckutschen Befehlshabern der Haefen und Hafenucberwachungsstellen, 
l. bei dem Kommandant der SS-Reserve Norwegen, in Oslo usw, 
Wiederum ein norwerisches Plakat mit der Ueberschrift: "Alles fuer Norwegen eş» 
Hilfo, dic von England kam", Es versucht dor Zivilbovoclkeruns zu zeizen, dass 
Ruinen, Bracnde und Zerstocrunz die ecinzigon \lohltaten der englischen Allianz 


darstellen. 


Es folgt nun der andere F“ind: Amerika, der Gagenstand der naechsten Bilder, 


"Die Amerikanische Presse", Mindestens zu 97 % mit Juden besetzt. Dies erlaubt 
zu gleicher Zeit auf zwei Feinde zu zielen: Die Juden und Amerika, 

Dieses Plakat traegt in der Mitte den folgenden Text: "Sie habon den Krieg ge= 
wollt", Sechs Personen, dic fuer den Krieg verantwortlich sind, werden der Ocffente 
lichkeit gezeigt, Unter diesen Verantwortlichen findet sich keiner der Maenner, die 
hier auf der .inklasebank sitzen, sonlern sechs Amerikaner, Richter, Beamte, oder 
Maenner des oeffentlichen Lebens. Ihre Namen waren dem franzocsischen Publikum nicht 
bekannt, weil sie dicse Tersonen niemals im Film geschen hatten, viclleicht mit Aus- 

nahme von La Guardia, Diejenigen, die ‘Virtschaftsartikel selesen hatten, kannten 
Mr, Morgenthau, Es war jedoch schwieri;, Franzosen davon zu ucberzcuzen, dass 

die Herren Baruch, Frankfurter, Wise und Lehman dic Urhebar des sessenwartisen Kriegc 
und Hitler und Gocrinz doren Opfer waren, Dich, wie ich bereits sesart habe, 
schreckte die nationalsozialistische rropasanda vor keiner Unwahrheit zurucck, 

Diese Fotographie ist romontischer, Es zeigt dio zwei Sciten einer Dollar-Bank- 
‚note und enthaelt zwei Beschriftungen, dic durch einen Freimaurerstern ‚ctrennt 
sind: "Ein Dollar hat keinen Vert, bis er nicht von Morgenthau unterschrieben ist." 
Der Text zeist die Vorstellun;; des Nazischocpfers in dieser “nrolezenheit, Der Text 
auf der linken Scite lautet wic folgt: "Der Minister des Schatzamtes ist cin Jude, 
Morgenthau jr.. Er ist mit don rossen "Aacherern.der internationalen Finanz verwandt, 
Alle juedischen Merkmale finden sich auf dieser Banknote: der juedische adler, 
das Dreieck, das \uge Jchovahs, dic 13 Buchstaben des Sinnspruches, die 13 Sterne 


der Strahlenkrone, die 13 Pfeile, die 13 Olivenzweize, die 13 Stufen der unvoll- 
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endeten Pyramide, Dicsos G la ist wirklich jucdisch", Der Toxt auf der rechten 
Scite lautet: "Dieser Dollar hat den juedischen Krieg bezahlt, Die einzige Bot- 
schaft, die die Enzlisch-Amerikaner an uns richten koennen, G.nuozt dies, um unsere 
Leiden, die von diesem juedischen Krieg herruchren, zu bezahlen? Geld stinkt nicht, 
wohl aber der Jude", 

Das nacchste Bild: "Roosevelt und Churchill teilen sich Afrika". Hier findet 
sich die antisemitische Propaganda, die wir bereits mit der iropaganda gegen Eng- 
land und Amerika vermischt, ;ofunden haben, 

Diese Fotographie zeigt Kinder einer franzocsischen Berufsschule, dic zu ciner 
anti-juedischen Ausstellun: scfuehrt und in deren Haende anti=-jucdlische Schriften 
selegt werden, 

Hier ist die juedische Invasion dargestellt, Frankreich ist durch eine symbolisc 
Hydra angefresscn und mit Zahlen durchstrichen: 

Im Jahre 191), 200,000 Juden 
Im Jahre 1939 800.000 Juden 
von Halbjuden nicht zu sprechen, 

Das naechste Bild: "Die Jyden haben das Recht zu leben, wir haben das Recht 
zu verrecken," 

Unter den Beschullisungen gegen das Judentum reihe die Kreuze der Kriegsopfer 
an, deren Liste tacglich waechst, Die Propaganda sucht cinerscits dic juedische 
Masse herauszukrystallisioren und zu isclicren und andererseits den Hass der ucbri- 
zen Bevoelkerung gegen die Juden zu erwecken, Sio versucht Frankreich zu teilen. 

Schliesslich sibt es den fuerchterlichen Feind Deutschlands, Russland, 

Ein sefoltertes menschliches Vieh fachrt auf don mit Steinen beladenen Eisenbahn- 
wagen, wachrend cin. uniformiertes Unscheuer mit der Knute peitscht und mit dem Re- 
volver droht, Dieses Bild sollte zuerst in ein allvemcines Work einserzliedeort 
werden, das den Titel trug: "Das Taradies der Arbeiter", deshalb ist os besonders 
interessant, Mangels Zeit wurde das Bild in Orizinalzustande vorgelegte tir legen 
jedoch das irojckt der ganzen Arbeit dem Gericht unter der Nr. 1151 vor, 

Dies ist cin schoenes norwe.isches Plakat, Ein fNein", in Form eines Blitzes, 


schlacst die russische Hand, welche tie Netionalfahne zu zerreissen versucht, 


-3900- 





5 Feb = M = GF œ 7 


LT 


"Niemals", Ein romantisches Bild, das an zewisse russische Bilder des vorigen 


Jahrhunderts erinnert, 


Der Tod borleitet einen Deportiertenzug. Die Nazis zeigten, 


dass sie sich hier genau auskannten, 
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Schliesslich das letzte Bild ueber Russland: "Dies wuerde der Bolschewis- 


gus usber Europa bringen," Auf der Karte sind Szenen von Verstummelung, 


Kindermorde, Notzucht, Erhaengungen und Morde dargestellt, genau das, was 
die Nazi-Newegun; ueber Europa gebracht hat, 

Vieses Europa sollte sich Jedoch des guten Schicksals bewusst werden, 
von dem Fuchrer sefuchrt zu werden, bewusst werden, seines Freundes und der 
Nazi-Einhcit und sollte gegen den barbarischen F.ind siegreich ankaempfen. 

‘Hier ist die Fotocraphie eines Plakates: "Tin “uchrer, ein Volk." Hitler 
ist mit allen Vorzuegen ausgezeichnet dargestellt.Suessizkcit, Einfachheit, 
Verstacninis, wachrend dcr Text daran erinnert, dass er, Hitler der unbekannte 
Soldat des crsten Kricges war. 

Vorsitzcnder: Koennen Sie dem Gcricht saren,wic lange Sie noch. brauchen warden ? 
Mr,Fuster: Ungefachr 10 Minuten Herr Vorsitzender, 

Vorsitzender: Setzen Sic fort, 

Mr Fuster: Die Fotographie links zeigt Hitler, wie er die Hand eines 

kleines Maedahens schuette it und daruntcr sthet; "Die kleinc Gratulantin," 

Dier Ausdruck "Gratulantin" (Gratulatrice) ist nicht franzoesisch und ver- 
raet die Herkunft des Dokumcnts, 

Hier ist cin Plakat, das in Frankreich weit verbreitet wurde:" Ich arbeite 
in Deutschland um Soldaten zu erzetzen, fuer meine Familie und fuer Frank- 
reich. Tuc wie ich," 

Das naechste Pild: "1843, Geschichte spricht: 1918 der Zusammenbruch; 

1943 die "rossc Einheit", Jiesos Plakat entspricht den Inschriften, die die 
Patrioten an Cie lauern Frankreichs reschrie"en hatten. Dic deutsche: Nieder- 
lage rucckte im:er nacher und man konnte hoffen, dass bis zu Ende des Jahres 
1913, wic dics zu Ende des Jahres 1918 erfolgte, der Endsie- errun-cn vaere. 

Jie Nazis konnten sich den uehcrwacltirenden Perichten nicht ent crcnsetzen 
mit .usnahme von Verleusnunzen und Plakaten wie dieses, dic aber die rosse 
winhcit Europas nur versicherten, 

Hier ist ein Plakat, das, die Demuchun-en des Schaffenden und des Kaempfenden 
zusammenfasson soll:"Die besten ärbeiter schmicden die besten “affen fuer den 
besten Soldaten." 

Schliesslich bewegt sich die Propaganda ve cn Joktrinen, "Jer Sozialismus pore 


den Tolschewisms fuer cin freies Europa," 
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Gegen die relizioose Doktrine; cs ist dies cin norwesisches Plakat, welches 
di?’ deutsch-russischc Allianz laccherlich macht. is traegt dic Tezeichnunr: 
"Gesesnete Dewerung." Ein amerikanischer Bischof, mit einer Phosphorbombe 
verschen, zeigt ein Kreuz das Finnland darstellen soll, Yiese Tombe wird Jem 
Papst Stalin a geboten, der sie, mit scinen Auren gegen den Himmel cerichtct, 
mit cinen Maschinongewehr in seinen Armen, entgezcnnimmt. Eine Einschrift 
lautet:" Jas Christentum wird in Sowjctrusslan@ cinsefuchrt" und cin Togt 
lautet: "Mein lieber ”ruder, Mit diesem schoonen Kreuz wollen wir "einen 
Glauben stacrken," 

as nacchste Tild:"Ser Anti-Christ. Uer Kommunist als Place der Zivili- 
sation, Der “olschewisrus zeron Europa, Internationale Ausstellunz, von 
12, Juli bis 15, Ausust 1941." 

Jie Nazis gaben vor Vertcidicor des Christcntums zu sein. 

Zum Abschluss mocchte ich zei.en, was dicse Vertwidiser der Christenhcit 
mit der Kirchs von Oradour-sur=Glane -emacht haben. 

“irhaben mit der Vorlage dieser #ilder beendet. "ir haben uns erlaubt, 
dem “ericht cinize Dilder vorzulegen, um ctwas konkreter zu sein, auf cincn 
Gehict, dessen seistizer Charakter viclleicht weniger empfindbar, dessen “ce 
deutung sehr -ross ist. Um einen Gesenstand auch ergreifend und .indrinrlich 
darstellen zu Kennen, mucsste man sich seiner Rede das Recht zugestehen, 
zu acndern und zu vergrocssern, g.maess dem Rythmus der Gefuchle. Deshalb 
haben wir iteden, Jie ni ht moeglich sind, mit einigen Dildern ergaenzt, die 
im fleichen “uzenblick das zcizcn, was die Ausfuechrun:en nicht so langsam 
entwickeln kocnnton. “ir hoffen, dass vir durch dicscs ifittel zur Offenbarung 
der Wehrmacht beicsctraren haben. 


Vorsitzender, Das Geticht wird sich nummchr bis auf 1410 Uhr verta-cn. 
Pa te nk kc ect ob 


(Soraufhin sich das Gericht um 13.00 Uhr bis auf 14.10 Uhr des 


gleichen Tages vertart,. ) 
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NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 5. FEBRUAR 1946 


x E INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF - 
SITZUNG 11.00 BIS 17.30 UHR 


MARSCHALL: Hoher Gerichtshof, der Angeklagte Kaltenbrunner wird von der 


Sitzung abwosend scin, 


M. FAURE: “cine Herren! Ich werde jetzt im letzten Kapitel meiner Ausfuchrune 


gen damit anfangen eeecee 


VORSITZENDER: Es gibt mcahanische Schwierigkeiten, die franzocsische Ucber- 


tragung ist noch nicht hoerbar. 


M. FAURE: Wit der guetigen Erlaubnis des Gerichts mocchtc ich dieses letzte 
Kapitel meiner Anklagerede damit beginnen, indem ich cinige Worte anfuehre, die 
Monsignore Biquc, Bischof von Clacirmont Ferra im Verlauf der Hochmesse zu 
Pfingsten am 20. Lai 19145 gesprochen hat. Monsignore Bique war’ gerade befreit 
worden vom Konzentrationslager, in das er von don Nazis geschickt worden war, 
Ich ziticre: 

"Die verbrecherischen Einrichtungen, deren Zcugen und Opfer wir gc- 
wesen sind, enthielten in sich alle Geiseln der Barbarei und der Sklaverei 
der Antikc, dem sie eine Systematisierung und dine neuc Methode beifuegte, die 
in der Lage waren, das menschliche “cid zu vergroessern in allem Umfang der 


modernen wissenschaftlichen Moeglichkeiten," 
(Kurze Unterbrechung, da technische Stoerung). 
VORSITZENDER: Fahren Sic fort. 


hi. FAURE: auf dieser Scite der Sys tenatisierung der deutschan verbrecherischer 
Unternehmungen mocchtc ich dem Gericht Beweis vorlegen, hinsichtlich der be- 
setzten Gebicte im Westen. Vir haben gesagt, dass die Germanisicrung nicht in 
der besonderen Tatsache bestand, dic deutschc Nationalitact oder das deutsche 
Recht aufzuerlegen, aber in der allgemeinen Auferlogung der Normen, die das 
nationalsozialistische System diktiert hatte und in der Weltanschauung der Nazis 
In dicsem Sinne enthaelt die Germanisicrung cine verbrecherische Tactigkcit, 
gleichzeitig als Mittel und Endzwock. Als Mittel, weil das verbrecherische 


5904 


-MUNOA 





mm 


Witte’, meistens schr erfolgreich ist und wir wissen, dass der Nazismus abso- 
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lut gltichgueltig der Unsittlichkeit der Mittel gegenucber steht, als Endzweck 
auf der anderen Seite, weil die Endorganisation der Nazigesellschaft-die Ente 
fernung fcindlicher Elemente verlangt oder solcher Elemente, dic sic fuer 
nicht wucnschonswert crachtct. Unter dicsen Umstacnden erscheinen die verbro- 
cherischen Handlungen nicht als ein Zufall odcr als bedauernswerte Vorkomn- 
nisse des Äricges und der Besctzung. “an darf sic nicht auf dic wahllosc Inie 
tivitact von untergeordneten Organen zuruckfuchren, dic im Ucbermass von Opfern 
und unbeschreibbarcn Unterschieden zugeschrieben waren. Dic Ausmerzung dor 
Gegnir ist vorgeschrieben durch dic Lehre und sic wird Aurchgcfuchrt werden, 
durch normales funktionieren dos Verwaltungsapparates. Wenn der Nazismus cine 
Philosophie der verbrecherischen Handlunzen ‚besitzt, so besitzt er auch cine 
Bucrokratic der verbrecherischen Handlung,rDer Wille, der diese Aktion leitct, 
uebertracgt sich von cinem auf das andere Hauptnervenzentrum des staatlichen 
Apparatcs. Jode Freveltat oder jede Reihe von Freveltaten, von denen wir gc- 
sprochen haben oder von denen wir noch sprechen werden, sctzt cine Folge der 
Uebertragungen voraus. Dic Befchle gchen von den Vorgesetzten zu den Unter- 
gebenen, Ersuche um Befchl oder Bericht, dic von den Untergcordneten zu den 
Vorgesetzten gehen und schlicsslich die Verbindung, dic zwischen entsprechenden 
Stellen verschiedener Behoorden sichergestellt sind, = dicsc Verwaltungsor- 
ganisation ciner kriminellen Aktion erscheint uns cinc schr bedeutsame Tate 
sachc, wenn cs sich darum handelt, dic Verantwortlichkeiten festzustellen 

und dic Beschuldiguncn zu beweisen, die in der Anklazeschrift gegen die Haupt 


leiter und gegen dic Kollektiv-Organisationen enthalten sind, 


Die Verantwortlichkeit irgend cincs der obergeordneten Leiter bezucg- 
lich cincr bestimmten verbrecherischen Handlung verlangt keineswegs incder 
Tat, dass man cin Schriftstueck oder cin Dokument vorlcogt, dass von dieser 
Person sclbst gezeichnet ist, oder sie durch Namensnennung hineinzicht, Pic 
Tatsache, dass ein solches Dokument vorhanden ist oder nicht vorhanden ist, 
haengt vom Zufall ab, Dic Verantwortlichkeit des Vorgesetzten ist direkt bee 
wicsen durch dic Tatsache, dass cine strafbare Handlung ¥veruebt worden ist, 
In Verwaltungsform durch cine Stelle, die im Behoerdenaufbau auf den Oberbeiter 
zurucckging, Auf Funktionen, wenn es sich um verbrechcrische Handlungen handelt 
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dic sich ucber cine lange Zeit erstreckten und cine schr grosse Anzahl von 
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Personen erfasst und deren Entwicklung cine Reihe von Verwicklungen von Be- 


sprechungen und von Loesungen hervorgebracht hat. Es besteht in cinom jeden 


Staatsapparat cin Kreislauf der Autoritaet, der zu gleicher Zeit cin Kreislauf 


dor Verantwortlichkeit ist. Andererscits, was die Organisation anbctrifft, 
die dic Anklageschrift als verbrecherisch bezeichnet, so ergibt sich ihr Vere 
brechertum aus der Tatsache selbst, dass ihre Tactigkeit verbrecherische Re- 
sultate hervorbringt, ohne dass die normalen Vorschriften der Zustanrdigkeit 
und des funktioniorens ihrer verschiedenen Organe bei dieser Gelegenheit 


zenucgend bekannt oder abgcaendert wurden. 
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Dic Zusammenarbeit, die sich angesichts cincs solchen Resultats 
entwickelt zwischen einer ganzen Reihe von Agenten der Organisa- 
tion sowohl auf der vertikalen wie der horizontalen Hicrarchie, 
sotzt nichtsdestowenicer notwendigerweise das Vorhandensein ciner 
kollektiven verbrecherischen Absicht voraus. Ich worde zuerst von 
dcn Vorfolzunsen gegen dicjenison Personen sprochen, dic dic Nazi 
thorminolégic als Juden bozcichneten,. Das Gericht konnt beroits 
durch vitle Boispicle dio Nazidoktrin hinsichtlich der Juden. Dic 


Goschichtsschrciber der Zukunft woerdon viclloicht foststcllon 


koennen, was in dieser Doktrin Toil oincs chrlichcn Fanatismus 


sowesen ist und welehcr Toil dic vorsactzliche Tacuschung und 
Irroleitung der ocffentlichon “oinung innogohabt hat, Es steht 
fost, dass die Nazis grosse materielle Vorteile.in don Theorien 
gefunden h>ben, dic zur Vernichtung der Juden unternommon wurden, 
In crstor Linie war der Antisomitisnus cin liittol, das immer zur 
Verfuogung 'stend, um dio ocffontlichen Kritiker, den ooffentlichc 
Acrger abzulenken, Auf dor anderen Scite war os cin sohr geschict 
tes Mittel der psycholosischon “orfuchrung hinsichtlich cinfrchcr 
Geister. Es erlaubte dcm cinfachon und nicdrigstchenden Menschen 
cine gowisse Bofricdigung zu gobon, indom man ihn ucborredctcy 
dass cr trotzdem ctwas Hochercs sci und dass er cino ganzo Kato- 
goric scinor Mitmenschen vcrachten ducrftc. Schlicsslich verschn{ 
tcn sich dic Nazis auch dio llocglichkeit, ihro fnhacngor zum Fa- 
natismus zu brinson, indem sic in ihnen térbrochorischo Instinkt«¢ 
orveckton und focrdcrton, cic stots in cinom gcwisscn Umfango im 
Untorbowussbscin in der Scole dos Menschen schlumorn. Es ist Cir 
dcutschor Golchrtor, Foucrbach, der dic Thcooric ontwickelt hat, 
derzufolse dic Gencigtheit zu Verbrochen nicht notvroendisgcerwciso 
cincr langon Vorbereitung bodarf, Zs ist cin vorbrechcrischor Ine 
stinkt, der stots vorhanden ist und im augonblick ausbrechen kanr 
Dic Nazis nutzten in orstor Linio dio Mocglichkoit aus, frcien 


“auf dicsor Voranlasunz zu geben, dic sic fucr Mord, *lucndcrun 
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fuer dic grausanston Handlungen und die widerlichen Schaustel- 
lungen hæ en konnten. So haben sio sich ihres Gchorsams und ih- 
res Bifors versichcrt. 

Um cine Wiederholung zu vermeiden, worde ich nicht im cinzelnon 
von don grosson beiden sprochen, die dic Juden in Frankreich und 
don andoren Lacndern dos wostlichen Europas orlitton habon. Ich 
mocchto lediglich hier angcbon, dass cs auch cin grossos Leiden 
fuor alle andoren Powohnor diesos Landos war, wonn sic Zougen 
scin mussten dor Behandlung, der dic Juden unterworfen wurden, 
Alle Franzosen herbon mit ticfor Trmuor geschen, wic andere Franze 
sen vorfolgt wurden, von denen vicle den Dmk dos Vatorlandes vor 
Cionen, Es gibt nicmand.in Paris, dor nicht voller Scham gchocrt 
hacttec, dass der sterbcndo Ber 8s on zum Polizcikommissarir 


ht worden mussto, um dem Rachegofuchl der lasse Gonucge zu 


: Bitto vorzcihen Sic mcino Unterbrechung, Aber das 
Gericht ist dor Ansicht, dass das, was Sic uns hicr cben vorlcger 
wie immer os interessant auch sein mag und auch ist, os ist wirk- 
lich cin “rgumont und bodeutot nicht dio Vorlnagc von Beweisen. 
Da wir borcits von Sciton dor amerikanischen und der englischen 
sowie auch der franzocsischon Anklagovortrotung cino Srooffnungs- 
rode gchocrt habon, so sind wir der “nsicht, dass Sic sich sobre lec 
wic mocslich nuf Bowcisvorlagen beschracnken sollton und nicht sc 
sohr ruf dun Vortrag von àrgumontcne Ich bin sicher, dass Sic be- 
rcit scin worden, sich den Vucnschon des Gerichts anzupassen und 
dass cs Ihnen mocglich scin wird, diesen Wunsch zu crfucllen, 
li, Faure: Ich vorstcho vollstacndig, was dns Gericht mocchtc, 
ich habe nur cinige cinlcitondoe orto zu Scgon gcewucnscht mit 
Rucelksicht auf dic franzocsischeo Meinung und dic franzocsischen 
Gofuchlo, dic horvorgerufen wurden durch dicso Vorfolrung. 
Ich komac jotzt zu dom Punkt, wo ich Bewoiso unterbrciton werde, 


um dem Goricht zu Zcigon, dass dor Geist mcinos Vortrazos nicht 
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vorschioden ist von dor Notwondiv zkeit, die das Gericht fuer ange- 
bracht haclt. Ich moechto ausfuchron, dass ich in "icsom Zusam- 
menhange kein #inzoldokument vorbfingen wordc, das cinen Einzel- 
fall bohandelt und nicht cin cinzolnos Dokument, das von don Op- 
forn sclbst oder von vorcingenömmonon Personen herruchrt, Ich wer 
de ausschlicsslich cine Reihc von doutschen Dokumenton vorlegen, 
um don “owcis zu crbringon, dass hior oin verbrechorisches Untcr- 
nchmon durchgcfuchrt worden ist, das in der Vernichtung der Juder 
bostnndon hat und zwar in Frankreich und don Lacndern des wost- 
lichen Buropas. Ich mocchto zuorst darauf hinwcison, dass dic Na. 
orfolgung gogoen dic Judon zwei “rton von Durchfuchrungsmittoln 
hattc, Diescist von Bodoutung, was dic Verantwortlichkoit der 
angoklagtcn anbetrifft. Dic orsto Katcgoric, suf dic ich anspicle 
Gic ouf gesotzmaossiron ! Jogo durchgefuchrt worden 
J 


togorio ist dicjonigo in Eigcnmacchtig-~ 


ler Verwoltunzsbchocrdcn bostandon hate lias dic 
chon Texte und Vorordnunson anbetrifft, so ist os offensichtlich, 
dass dicso Vors chriftm, dic vonécn doutschon Bohoorden crlasscen 
worden sind, scic ; milit>orischo odor Vorvwaltungsbchocrder 
ganz besondcrs flagrante Vorlotzun on der Souvoracnitact der bc- 
sctztcn baonder waron, Ich Slaube, dass os nicht angebracht ist, 
dass ich im cinzelnen dicso Regulic rung auf gcsctzmacossizom Wege 
vortrazo, donn sic sind nur zu wohl bokamnt. Um das Verleson zu 
vermeiden, habe ich zrci Tafoln vorbcroitct, cic sich in dem Do- 
kuncntonbuch befinden; aber sic sind nicht Bovrcisurkunden im 
cigcentlichen Sinno. “ic sind in cinom Anhang im Dokumentcnbuch 
enthaltcn. Ich mocchtc an chen, dass dic beiden Tafcln, dic darin 
sind, sich in cinom anderen bofinden, Dic orsto Tafol "ibt in 
chronolorischer Folge liassnahmen an, dic in don cinzolnen Incnder 
getroffen worden sind, Dio zwoito Tafel cnthaclt cine Klassifizio 
fung dor Matcric, und in don cinzelnon Spalten dicsor Tefc] fin- 


det man den Toxt dor Vorschriiton, jo nach der Matcrio, 
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Ich wordo woitcr vorlegen cine gowisso Anzchl von Vorordnungen, 
dic in Frenkrcich crlasscn worden sind mit Bozug auf dio Juden, 
und. da Vororänunsen ocffontliche Urkunden sind, bitto ich das Ge- 
richt, omtsmacssis davon Konntnis zu nchmon. Yotzt glaubo ich ee. 
Vorsitzondcr: Roichm Sic dios untor Nr. 1200 don Goricht cin ? 
Ja, Horr Pracsidont, os ist dio Nummor 1200. 
onder: Jawohle 
Fouro: Ich muss jotzt dic Frace bomorkon: 
Dic Cosamthcit dicsor Gosctzestoxto bringt fucr dio Judon cine 
schr verringerte Condition herbei, Immorhin gibt cs koincn dout- 
schen Toxt, dor in allgemcinor Bozichung dic Deportation oder dic 
Ermordung der Juden fosthaclt; anderorsoits muss man feststcllen, 
dic Entwicklung dor Deportation bis 1942 sich woitor und 
woitor ontwickelt, und dass sic im Jahre 1942 zu oincm gowissen 
Stillstand komt. Zür gleichen Zeit worden wir foststollon, dass 
cigentliche administrativo “agsnahmon cingeleitot worden, die a 
diesc Doportiurung dor Juden hinauslacuft und damit dic Vernich- 
tung der Juden bodcutct, Dios bringt uns dazu, zu ucborlosen, ob 
Cs avol verschiodene Mcthoden gab, cinc scsctzecborischo, dic der 
Militacrs in dic Schuhe zu schieben wacre und dic andere, cine 
roin vorwaltungstochnischo, dic nur der Polizei aufzubucrden ist 
Domzufolgo sei diosor Gosichtspunkt von der verbrechcrischen Vor- 
antwortlichkeit zu tronncon von don Militacrs, ĉio nur dio Vorord- 
nung erlassen hactto, Dioso Mnsicht wierde nicht zutroffon, In 
clung cincr stacndigen Aktic 
dic Schritt fuor *chritt sich vorschiodener Mittcl bodionto. Das 
crsto littcl, d.h. gesctzecborische Mittel, sind notwendige Vor» 
bercitungsmassnohmen, um alsdann das andero Mittel in Kraft ZU 
sotzon, und das sind dicjonigen Mittel, dic als vorbrcchcrisch 
bezcichnet worden mucss.Ne Es war unumgacnglich notwondis, um dor 
Nazis zu crmocelichen, ihren Vernichtungsprozoss durchzufuchron, 


dass 
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sie zu allererst eine pewisse Bastimmbarkeit und Trennung der juedischen 
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Bevoelkerung herbeifuehrten und zwar innerhalb der Gesamtbevoelkerung des 
Landes. Es waere notwendig, uns leicht beweisen zu koennen, die inihren 
materiellen Moeglichkeiten intellektueller Art zu beschraenken, die es 

Ihnen ermoeglicht haette, sich leicht den Verfolgungen der Folizei zu 
entziehen, Man musste schliesslich diesen gesamten Bevoelkerungsteil, 

der zum Verderben bestimmt war, mit einem einziren Schlage treffen koennen 
und zu diesem Zweck war es notwendig, zu allererst der staendigen Verquickung 
der Interessen und der Taetigkeit, die zwischen allen Bevoelkerunesklassen 
bestanden, ein Ende zu setzen. Die Deutschen wuenschten schliesslich soweit 
wie moeglich, die oeffentliche Meinung vorzubereiten und sie glaubten dieses 
Ziel zu erreichen, indem sie sie an die Gedanken gewoehnten, dass die Juden 
nicht Menschen wie andere Menschen seien und indem sie sie daran gewoehnten, 
sie nicht mehr zu sehen, weil es praktisch verboten war auszugehen, 

Ich werde jetzt dem Gericht einige Yokumente vorlegen, die sich auf 
die allgemeine Vernichtung, die gewollt war und durchgefuehrt wurde, beziehen, 
Ich moechte zuerst eine Reihe von Dokumenten vorlegen, die die Nummern 1201, 
1202, 1203, 1204, 1205, 1206 tragen, Ich lege die Dokumente bei Gericht nie- 
dere Sie beziehen sich auf ganz besondere Fragen und das ist die Auswanderung 
der Juden, die die besetzten Gebiete zu verlassen gedachten. Da die Deutschen 
auf alle moegliche Art zum Ausdruck brachten, dass sie sich der Juden zu 
entledigen wuenschten, konnte man logischerweise annehmen, dass sie dieser 
Loesung der Emigration wohlwollend gegenueberstamle en. Im Gepenteil, wir 
werden sehen, dass diese Emigration verboten war una dies in einer dauern- 
den und allgemeinen Weise, Dies ist ein Beweis, dass sie den Vorsatz hatten, 
die Juden auszurotten, 

Hier ist zu allererst das Dokument 1201, Das Gericht findet es in dem 
Dokumentenbuch, Das Dokument 1201 ist ein Brief vom 22, Juli 191. Sr ist 
adressiert an die Amtsstelle in Bordeaux und man bittet um 4uskuanfte in 
Paris. Ich moechte den Anfang dieses Briefes verlesen. Ich zitiere: 

"Wie festgestellt wurde, befinden sich im Gebiet der Kreiskommandantur 
St. Jean de Luz noch etwa 150 Juden. Bei der mit dem Kreiskommandanten, Herrn 
Major Henkel gehabten Unterredung vertrat dieser den Standpunkt, dass diese 


Juden auf dem schnellsten Wege seinen Kreis verlassen muessten. Ër machte 
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auch gleichzeitig darauf aufmerksam, dass es seiner Ansicht nach bedeutend 
besser seip die Juden auswandern zu lassen, als sie in andere Departments 
oder gar in Konzentrationslager einzuweisen," 

Hier haben wir die Antwort. Es ist dies das Dokument 1202 vom 26, Juli 
194l. Ich zitiere: 

"Die Auffassung des Major Henkel kann schon deshalb nicht geteilt werden, 
weil das Reichssicherheitshauptamt in einem grundsaetzlichen Erlass wiederum 
festgesetzt hat, dass eine Auswanderung von Juden aus dem besetzten West- 
gebiet gleich wie auch nach Moeglichkeit aus dem unbesetzten Frankreich zu 
unterbinden ist," 

Ich komme jetzt zu dem Schriftstueck Nr. 1203, das von dem ilitaerbe- 
fehlshaber in Frankreich stamt. Es ist der Wilitaerbefehlshaber in Frank- 
reich, datiert vom le Februar 1942. Ich gitiere: 

"Der Reichsfuehrer SS und Chef der deutschen Polizei im RMcJ hat ange= 
ordnet, dass generell jede Judenauswanderung aus Deutschland und den besetzten 
Gebieten unterbleibt." 

Der Rest des Briefes fragt an, ob es Ausnahmen eben koennte, Dieses 
Dokument beweist die Zusammenarbeit zwischen der Armee und der Folizei. Die 
Armee stellte die Ausfuehrung sicher und die Polizei fuehrte dann die Mass~ 
nahmen durch, 

Ich lege jetzt das Dokument 1205 vor. Dieses Dokument bezieht sich auf 
denselhen Tatsachenkomplex. Ich lese es trotzdem vor, weil es die Teilnahme 
einer dritten Behoerde beweist und zwar des Auswaertiren Amtes. Es ist dies 
eine Note des Generalkonsulats in Casablanca, Ich lese den ersten Satz: 

"Die Zahl der bisher in grossen Abstaenden von Casablanca nach dem 
amerikanischen Kontinent ausreisenden europaeischen Emigranten hat sich 


in diesem Monat stark erhoecht," 


Der Rest des Briefes zeigt, dass es sich um juedische Emigranten handelt, 


Das Dokument 120, das anceheftet ist, gibt einen weiteren Begriff in 
demselben Sinne, Es stammt erneut vom Gensralkonsulat in Casablanca vom 8, 
Juni 1942. Ich lese den letzten Absatz dieses Briefes vor: 

Ich zitiere: 
"Bei den von Casablanca ausreisenden Emigranten handelt es sich zum 


groessten Teil um juedische Familien aus Mitteleuropa, Deutschland und auch 
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um einige franzoesische Judens Es besteht kein Verdacht, dass auch von Casablanca 
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wehrfaehige junge Leute mit der zugegebenen Absicht des Kriegsdienstes auf der 
Feindseite ausgereist sind, Es wird anheim gestellt, die zustaendigen mili- 
taerischen Stellen zu unterrichten." 


Ich habe diese Dokumente zitiert, um zu zeigen, dass es sich nicht um eine 


militaerische Emigration handelte, die zu verhindern, die Militaerfuehrer ein 


Interesse gehabt haben wuerden. Dieses Dokument kam der deutschen Botschaft 
ar Kenntnis, an die es gerichtet war, 

Nun betrachten wir die Folgen, die diese beiden Dokumente abgeben werden, 
Es ist das Dokument 1206 dem die beiden Dokumente, die ich eben verlesen habe 
in Anlage beigefuegt sind, Dieses Dokument 1206 kommt von Berlin vom Reichs- 
sicherheitshauptamt und ist gerichtet an den Chef der Polizei fuer Frankreich 
und Belgien, Ich zitiere: 

"Anliegend werden abschriftlich zwei dem Auswaertiren Amt uebermittelte 
vertrauliche Berichte des deutschen Generalkonsuls in Casablanca zur Kenntnis- 
nahme uebermittelt. Den darin geschilderten Zustaenden ist auch von dort aus 
besondere Beachtung zuzuwenden und im Rahmen des Moeglichen entregenzutreten, 
damit eine derartige Auswanderung unterbunden wird, 

Man kann also drei Schlussfolserungen feststellen: 
1. Wie ich bereits gesagt habe, setzten sich die Nazis der juedischen Auswan- 
derungen entzegen, die sie nicht fuer wuenschenswert erachteten. 
2. Diese Entscheidung war von hoechster Seite gefasst worden und in ganz all- 
gemeiner Fassung; 
3. Alle verschiedenen Zweige, Polizei, Armee und Auswaertiges Amt haben sich 
damit befasst, um die Ausfuehrung dieser barbarischen Plaene sicherzustellen, 
Ich lege jetzt dem Gericht das Dokument 1207 vor. Dieses Dokument ist ein 
offizieller deutscher Bericht, der sehr umfangreich ist, Er hat 70 Seiten und 


ist pefunden worden in dem deutschen Archiv in Paris, 
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In diesem Dokument sind eingeheftet graphische Darstellunren, Zeich- 
nungen und Erlasse fuer die Volkssicdlun;. Er ist durch Vervielfacltirung 
hergestellt, Unser Exemplar hat keine Unterschrift, aber es hat einfach den 
Vermerk SS-Obersturmbannfuehrer, Es handelt sich in der Tat um den Ober- 
sturmbannfuehrer Dannecker, der eine sehr bedeutende Rolle in der Regelung 
der Judenfrage in Frankreich und der der Chef dicses Tueros war. 
Vorsitzender; Haben die uns chen von Ihnen vorgelczten Tatsachen Destaetirung 
von Seiten den franzoesischen Tehoerden, besonders, dass tatsaechlich in 


Paris das Dokument erbeutet wurde, 


Mr Faure : “ir haben diese Schriftstuecke im Aktenbuendcl der Surete Nationale 


gefunden. “ir fanden sie in Paris unter cen Aktenstuecken, die bei der De- 
freiun: in den irchf.ven der deutschen Tucros gefunden worden sind. Im uchcri- 
gen moechte ich das Gericht darauf aufmerkssm machen,dass die anderen 
Schriftstuecke, di: vorgelegt worden sind, Unterschriften sclbst der deut- 
schen Neamten trarcn. Vi ericht ist das einzige Dokument, das nicht un- 
terzeichnct ist, Jie Tatsache, dass dieser Dericht von Dannecker 
geschrieben worden wird durch andere Lolumente bewiesen werden. Ich 
werde dem Gerich®% nicht lic 310 Seiten dieses Nerichtes vorlesen aber ich 
moechte swwisso Ausschnitte vorlesen, die, ‘vie ich rlaube,fuer das Gcricht 
von Interesse sind, Hier ist die erste Seite, dic Veberschrift ist: Judenfra- 
se in Frankrvich und ihre Dehandlunz. Faris 2. Juli 191, auf der ersten 
Seite lesen. wir:iindlocsuns der Ju ienfra ©. Grund, Mitt 1 und Zicl fucr den 
Frankreich-Einsatz der Julcnabteilung der Sicherheitspolizei und des SD. 

Ks ist jetzt klar, dass ohne Studiun sowohl Jer jualischen als auch der 
allgemeinen politischen Verhacltnisse praktisch: Ergebnisse nicht rezgei:rt were 
koennen, Jie folsenden Seiten sollen nchen cinem aligemeinen Aufriss unscrer 
Planung deren bisheriren Ergebnisse uns die kucnf’ igen Nachzicle erlaeutern, 
“lle Frinzipien, die folgen, muessen unter lem Gesichtspunkt betrachtet wer- 
den, dass, nachdem der Chef der Sicherheitspolizei und SD vom “uchrer mit 

der Vorbereitunz der Locsunz der curopaeischen Judenfrace beauftract wurden, 
seine Jicnststclicn in Frankreich die Vorarbeiten zu leisten hatten, um zu 
secehener Zeit als -ussendicnsistelle des curopacischen Judenkommissars 100% 


vcrlaesslich wirken zu koennen," 
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Ende des Zitats. 

Ich moechte dem Gericht jetzt die hauptsaechslichsten Veberschriften der Abe 
schnitte angeben, sodass es dic Entwicklung des Gedankens und der Aktivitact 
dieser deutschen Dienststellen verfolgen kann, 

Vorsitzender; Mr.Faure, ich habe mir ueberlest, aus welchem Grunde dieses Dom 
kument denn keine Indentifikationsbezcichnung hat. Ich bezweifle natuerlich 
nicht, dass das, was Sic uns sagen, die Wahrheit ist, Auf der anderen Seite 
ist es aber nicht korrekt, dass das Gericht sich ledi-lich auf cine Erklaerung 
des Anklagevertreters verlacsst, Es befindet sich auf lem Yokument sclbst 
nichts, dass cs in Paris erheutct worden ist, oder was cs ist, 


7 


M.Faure: Herr Vorsitzender, die Deifuerun- dieses Dokuments in das Dokumen- 
tenbuch ist vorgenommen worden in cincn Protokoll, das in Paris auf enomuen 
worden ist und das ich hier dem Gericht vorlescn werde, Dieses Protokoll 
enthaelt eine ganze Reihe von Yokumenten, ist schr umfangreich, deshalb habe 
ich es noeh nicht vorzeligt, Andererseits habe ich, als ich das Dokument 

von der Folizei ausgchäcndist erhielt, nicht ctwas auf das Dokument schreiben 
wollen, Ich habe cs auch nicht gewollt, dass wir cs Spezicll stempeln wollten, 
denn ich wollte nicht, dass das Ausschen dieses Dokumentes in irgendeiner 
Veise zeacndert werden sollte., “enn das Gericht es vorzicht, dieses Dokument 
nicht in Empfang zu nehmen, da ich zusche, dass es keine Unterschrift traect, 
dann. werde’ich dieses Doxument nicht vorlesen, Ich hake einen 2. Dericht 

von Vannecker, der ist von „annecker unterzeichnet und er enthaelt 
die unsefahere Zusam enfassun:; des crsten Serichtes, Ich habe beide Derichte 
vorzelert, um dic Steti.rkeit der vorscnommenen Akten besser darstcllen zu 


koennen. 


Vorsitzender; lir,?aure, in Faellen von den Amerikanern vorgelerter, crbeuteter 


Jokumente laz jedesmal, wie Horr Javid Maxwell-Fyfe uns erinnerte, cine cides- 
stattliche Erklaerung von = -laube ich- Major. Cooran vor,wo er unter Eid 
erklaert, dass alle Dokumente gewisser Serien PS, L und verschiedene Andere, 
alle in »eutschland von amerikanischen Streitkraeften erbeutct warcn, “enn 
eine achnliche eidesstattliche Lyrklacruns mit “czug auf in Paris erheuteter 
Jokugente vorliegen wucrde, was man durch rewisse "uchstaben, wie PS oder 
etwas Achnliches bezeichnen koennte, so waere dic Aänselerenheit richtig se. 
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“enn uns aber ein Dokument vorgelegt wird, was keine Indentifikationszeichnung 
traegt, so ergibt sich daraus die Lage, in der wir uns Jetzt befinden, naemlich, 
dass ein Teweis fuer das Dokument, dass es in Paris gefunden wurde, nicht vor- 
liegt; denn die Erklacrung des Anklazevertreters ist nicht Deweismaterial. 

Es erscheint mir ein Moeglichkeit, dieses Popblen zu loesen, wenn man cine 
Erklaerung von einer Person herbcischafft, lie sich auf diese Funde besinnen 
kann, und die cine Erklaerung abgibt, wo diese Dokumente gefunden worden sind, 
M."aure: Ich koennte sehr leicht dem Gericht die eidesstattliche Erklaerun~ 
vorlegen, nach der gefragt wird, Dass wir cs in dieser Form nicht ~etan 

hahen, ist deshalb, dass unser gewohnliches Prozessverfahren nicht dasselbe 
ist, ais das in den Vereinigten Staaten. ‘/irmben sclbst unsere Teamten be- 
auftrazt, in den Archiven der Polizei nachzusuchen und wenn das Gericht es 
wuenscht, werde ich zusaetzlich die Polizei bitten, mir eine eidesstattliche 
Destaeti-ung der Auffindunz dieser Yokumente in den deutschen Archiven zu 
geben. Ich werde dann diese Bescheinigung in wenigen Tagen vorlesen, sobald 

ich sie von der Polizei erhalten habe, 

Vorsitzender: lr.Faure, das Gebicht ist der Ansicht, dass wir das Dokument 
zulassen koennen untcr dor Vcdinzguns, dass Sie uns cin derartizcs zuzuerliches 
Dewäisstueck vorlercn. 

lir Faure: Ich kann nicht zusascon, dass ich dieses Stueck in 1 oder 2 Tagen haber 
werde. 

Vorsitzender: Ich habe 2% keinc Tageszahl festgelczt, Ich bitte Sic nur, uns 

zu saven, dass “ic es tun worden, und das renucgt doch, 

Mre Raurc: Gewiss, Herr Vorsitzcndcr.Ich komm: also auf die Analysc dicses Pe- 
richtes von Dannecker zurucck, Nas crste Kapitel tracrt den Fitel "Geschichte 
der Juden in Frankreich". Ich werde dicsvs Kapitcl nicht verlesen. Es enthaelt 
eine Reihe von zeisticen Ausfuchrun cn, lie ganz clemtar sind. Das naechste 
Kapitel traert den Titel "Organisation der Junden in Tfrankreich." Es besteht 
aus einem ersten Toil mit der Ucherschrift "Vor dom 14. Juni 1940." Diescr 

Teil scheint mir nicht interessant, Der 2, Teil dieses Kapitels traegt den 
titel "Dic Aktion der Sipo und des SD, SS-Einsatzkommando Paris, gegen die Orza- 
nisationen und sescn dieleitenden juadischén Persoenlichkeiten." Der Dericht 


stemmt von SS-Hauptsturmfuchrer Haagen. Ich moe@hte den Anfane vorlesen, Ich 
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zitiere: 

"Die Denuetzung der Dokumentation, die in Deutschland, Oesterreich Tschecho- 
slowakei und Polen gefunden worden ist, erlaubt den Schluss zu zichen, dass 
das Zentrum des Judentums in iuropa und die Hauptverbinduns mit den Laendern 
Vebersec in Frankreich zu suchen waren, Es ist, indem man sich auf diese Fost- 
ställun# stuetzt, dass ‘ic zrossen jucäischen Organisationen, die bereits be- 
kannt sind, solchs wie der "cltjudenkongress -—", Es folrt dann eine Aufstellung, 
-- "dass Haussuchungen bci ihnen vorgenommen worden sind und Sierel anrclert 
worden sind," 

Ende des Zitats. 

Von Seite 14 ab versucht der “ericht darzutun, das Vorhandenscin ciner Verbin- 


dun: zwischen dom Judentum und den Katholizisms, Sr stellt dic Resultate der 


Hausiurchsuchun;en fest, dic bei verschicdn cn rersonen vorgenommen worden 


sind, zum Teispicl bci dcn Rothschilds, dem fruch ren Ifinistcr Handel, dem Presse- 


Attachec bei der Enilieschen “otschaft, dann noch bei andcren Jersonen, 2.) 


n 


iicchtsanwalt lior-Giaffcri und Thoreze Das Ende dics s Kapitels, auf Scite 16 

des Perichtes licst man 

"Zusammengefasst kann gesagt werde S joku- 

mente das Judcntum in Frankreich, in Verbindung mit dim Katholizismus, sowic mass- 
) 


gehenden Politikern das letzte Dollwerk auf dem.europaeischen Kontinent bildete," 


des ats, 
ie folecnde Unterabtcilun: traegt den titel "das Leben der Juden nach Jem 


a 


Einmarsch der J,utschen." Es wird hier die Art und “eise beschricben, in der 
lie Jeutschen organisiert und eine Zentrale un! einzirc Organisation den Juden 
auferlert hahen, Es handelt sich um den Anfang ‘cs Planes, den ich sochen den 


7 


Gericht darzctan habe und bei dem cs darum inc, cine Judenmasse zu schaffen, 


1 


die absolut von dem Rest der "cvoclkerun strennt wacre. Ich moechte den 

Leabsatz vorlesen, dinn einc Analyse davon erscheint mir von Pedeoutuns 5 

"Nach den .afifenstillstond und der "icderkehr normaler Lehensverhaeltnissc, hatten 
fast alle jucdischen Verhacnde aufgchoort zu exisiteren ( erfall der leitenden 
Funktionacre und Flucht der Geldeeber nach den unbesetzten Gc-ict) waren lic Hilfs- 
beduerfnisse staenliz im \mrachen begriffen., Die leutsche Gesctaschuns bewirkte 


cine staunlirc Verschacrfune des jirclisch-sozislen Froblens, 
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Es scheint uns, dass dieser Umstand einen guenstigen Boden fuer den Gedanken 
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einer juedischen Gesamtorganisation sein muss." 

Ende des Zitats, 

In diesem Text ist eine sehr feine Idee enthalten, Man stellt fest, dass 

die deutsche Gesetzgebung, d.h, die “eutsche Militaergesetzgebung, eine starke 
Verschaerfung der sozialen Probleme herbeigefuehrt hat. Und daraus hat man 
geschlossen, dass dies eine Sammelorganisation der Juden schneller ermoeglichen 
wuerde, Dieses zeigt, wie ich eben dem Gericht gesagt habe, dass es sieh um 
eine Gesamtheit von Massnahmen handelt, deren erste darauf hinzielten, die 
Trennung der juedischen Gemeinschaft herbeizufuehren, der juedischen Gemein- 


schaft, die ausgerottet werden sollte, 


Dannecker setzt daraufhin auseinander, dass ein Gleichschaltuneskomitee cen 


gruendet wurde, Ich gehe ueber Einzelheiten hinweg un! ich komme jetzt zu 
der Seite 20, 2. Absatz. Ich zitiere: 

"fan ist dahin uebereingekomen, mit den Amtsstellen des Kommandanten von 
Gross-Paris, dass in Zukunft die Juedischen Organisationen an die deutschen 
Behoerden mur durch Vermittlung des Gleichschaltungskomitees herantreten duerf- 
ten. So zwingt man alle kleinen juedischen Vereinigungen, sich zusammenzuschlie 
sen. Im uebrigen war man mit dem Pariser Buero der Nationalen Hilfe ueber- 
eingekommen, dass nach | Wochen kein einziger Jude mehr bekoestigt und be- 
herbergt werden duerfe von der Nationalen Hilfe, 

Ein besonderer S.N.-Vertreter wird ernannt werden, um das Gleichschaltungs- 
komitee in dieser Beziehung zu kontrollieren, Ausserdem wird die Blockierung 
Juedischer Guthaben in kurzer Zeit das Juedische Komitee zwingen, um Unter- 
stuetzung aus dem blockierten Guthaben zu bitten und die Annahme dieser An- 
frage bedeutet die anerkennung dieser einzigen erzwungenen juedischen Organi- 
sation. “an sieht dementsprechend, dass diese Frage geloest wird, selbst wenn 
es mit starken Mitteln geschieht." 

Das folgende Kapitel traegt den Titel "Politische Aktion des Beauftragten fuer 
Juedische Angelegenheiten bei Handlungen des Judenreferates der Sicherheits- 
polizei und SD." 

Ich moechte daraus einige Abschnitte vorlesen, 

"Nach dem Erlass des Judenstatutes der franzoesischen Regierung vom 3. Ok~ 
tober 1910 war ein gewisser Stillst:.nd in der Loesung der Judenfrage in Frank- 
5918 


vw 





pelea IT 


reich eingetreten, Infolgedessen wurde vom Judenreferat der Plan eines Zentral- 


judenamtes entworfen, Ueber diesen Plan wurde mit der Militaerverwaltung am 
31. Januar 1941 verhandelt. Diese zeigt sich dabei nicht interessiert und man 
uebergab die Angelegenheit dem SD zur Regelung, im Einvernehmen mit der deut- 
schen Botschaft," 

Ende des Zitates. 

Es folgt darauf eine Analyse verschiedener Unterhaltungen mit dem franzoesi- 
schen Kommissar Vallat, mit dem deutschen Gesandten Abetz, mit De Brinon und 
zeigt die verschiedenen Forderungen, die die Deutschen den franzossischen Be- 
hoerden vorlegten, 

Ich komme jetzt zu Seite 2l, letzter Absata: 

"Der Vorschlag des Judenamtes wurde (m SS=Brigadefuehrer, Dr. Best, vorgelegt, 
durch Obersturmfuehrer Knoschen. Dieser Vorschlag bedeutet, dass ein Verbin- 
dungsamt geschaffen werden muss, das die Vertreter der vier oben genannten 
Dienststellen zusammenfassen muesste. Die Geschaeftsfuehrung sollte in der 
Hand des Judenreferenten des SD bleiben, gemaess der Zustaendigkeitsregelung 
des OKW, OKH und des Militaerbefehlshabers in Frankreich, Auf Grund dieses 
Vorschlags kam es am 10. Juni 1941 zu einer Besprechung. Teilnehmer: Der 
Ministerialrat, Dr. Stortz, fuer den Militaerbefehlshaber in Frankreich, Ver- 
waltungsstab," = 

folgen deutsche Titel, die man nicht im franzoesischen uebersetzt hat und die 
mir zu lesen schwer fallen = 

"Dr. Blancke, Abteilung “Wirtschaft, Legationsrat Dr. Zeitschel, deutsche 
Botschaft, und SS-Obersturmfuehrer Dannecker, Die Herren der Militaerver- 
waltung brachten dabei klar zum ausdruck, dass die Zustaendigkeit des SD 

sich ergibt durch die Erlasse des OK”, beziehungsweise OKH, sowie den letzten 
Geheimerlass des Militaerbefehlshabers in Frankreich, vom 25. Maerz 1941. Dr. 
Stortz fuehrte aus, dass es aus verschiedenen Gruenden besser sei, von einem 
einheitlichen Verbindungsbuero, das vom SD getragen, sei abzusehen, Von Seiten 
des SS-Obersturmfuehrer Dannecker wurde erklaert, dass es uns.nur um die ge- 
samte Loesung der Frage geht und der SD infolgedessen die Moeglichkeit haben 
muss die vom RSHA kommenden Befehle auszufyehren, 

Herr Faure, koennten Sie denn nicht den Hergang dieses Dokumentes weiterhin 


zusammenfassen, es scheint ein sehr langes Dokument zu sein. Wir haben so 
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viele Dokumente, die in Verbindung mit der Judenfrage stehen, 


Me Faure: Ich moechte lediglich einen weiteren Satz auf derselben Seite vor- 
lesen: 

"Es wurde dann beschlossen, jede Woche in denselbem Kreise beim Judenre- 
ferat zusammenzukomnen." 

Bei diesen Besprechungen wuerden alle Absichten, Erfahrungen und Rean- 
standungen gegenseitig ausgetauscht werden, 

Ich finde es interessant, festzustellen, dass regelmaessige Besprechungen 
einmal in der Woche stattfinden zwischen der Militaerverwaltung, der Botschaften 
und den Polizeidienststellen. Die folgenden Ausfuehrungen des Berichtes koennen 
uebersprungen werden, es handelt sich hier um verschiedene Feststellungen be- 
zueglich der Erfassung der Juden, eine Analyse der deutschen Verordnung und 
das ist wichtig, um zu zeigen, dass diese Verordnung sehr wohl in dem gesamten 
Flan hineingehoeren und hineinpassen. Dannecker spricht gleicher Weise von dem 
antijuedischen Institut und stellte fest, dass dieses Institut finanziert worden 
ist durch die deutsche Botschaft, Der Bericht faehrt dann fort, indem er stati- 
stische “ngaben macht und am Schlusse steht die Schlussfolgerung von der ich 
nur einen Absatz vorlesen moechte: 

"Ich hoffe, dass es gelungen ist, Linblick zu geben in die heutige Lage 
und eine Uebersicht zu vermitteln ueber die mannigfaltigen Schwierigkeiten, 
die ueberwunden wurden. In diesem Zusarmenhang kann ich nicht sprechen ohne 
der wirklich umfassenden kameradschaft. ichen Unterstuetzung unserer Arbeit 
seitens des Herrn Deutschen Botschafters Abetz, seines Vertreters Herrn Attache 
Schleier und des SS-Sturmbannfuehrers Legetationsrat Dr, Zeitschel zu gedenken." 

Um den Wusnschen des Gerichtes zu entsprechen, werde ich nicht alle Do= 
kumente vorlegen, die in meinem Dokumentenbuch gesammelt sind, Ich komme dem- 
entsprechend jetzt zu Dokument Nr, 1210, das ich unter dieser Numer vorlege, 
Das Dokument 1210. ist ein weiterer Bericht von Dannecker, datiert vom 22, Feb- 
ruar 1942, Ich lege ihn vor, um zu zeigen, wie die deutschen Dienststéllen zu- 
sammenarbeiteten und zwar regelmaessig. Es ist das Dokument Nr, 1210, Ich habe 
die Dokumente Nr, 1208 und 1209 nicht vorgelegt. Es handelt sich um einen Brief 
vom 22, Februar 1912, 


Vorsitzender: Ich habe es schon, 
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M. Faure: Ech werde jetzt nur die einzelnen Unterabteilungen vorlesen, die 


erste Nummer traegt die Ueberschrift: "Aufgaben der SIPO und des SD 
in Frankreich", die zweite : "Judenkartei", drittens franzoesisches Komissa- 
riat fuer Judenfragen", 4. "franzoesische antijuedische Polizei", 5. traegt 
die Ueberschrift: "Aktion", 

Ich moechte den Absatz vorlesen: "Bisher wurden 3 Grossaktionen gegen die 
Pariser Judenschaft ausgefuehrt, Jedesmal war die hiesige Bienststelle sowohl 
fuer die Auswahl der zu verhaftenden Juden, als auch fuer die gesamte Vorbe- 
reitungsarbeit und die technische Durchfuehrung verantwortlich, Bei allen die- 
sen Aktionen bedeutete die soeben beschriebene Judenkartei eine wesentliche 
Erleichterung." 

Naechster Abschnitt, ueberschrieben: "Anti juedisches Institut", dann folgt: 
"Juedische Zwangsvereinigung", letzter Abschnitt: "Besprechuhg am Dienstag." 

Ich moechte von diesem Abschnitt 2 Absaetze verlesen: 

"Seit Mitte 1941 findet woechentlich einmal am Dienstag die sogenannte Dienst- 
besprechung statt," Es handelt sich um Seite 5 des Dokumentes. Ich fahre fort: 
"an der Vertreter folgender Dienststellen teilnehmen: 

I. Militaerbefehlshaber, Abteilungsstab, Abteilung Verwaltung, 

II. Verwaltungsstab, Gruppe Polizei, 

III. Wiederun Militaerbefehlshaber, Verwaltungsstab, Abteilung Wirtschaft, 

IV. Deutsche Botschaft Paris, 


V. Einsatzstab West des Reichsleiters Rosenberg." 





mm 


. Dic Bosprechung hat bewirkt (sclbstverstaendlich mit ganz geringen 
& © S ng 


5 Feb-A-SF-]. 

Ausnehmen in isolicrten Facllen), dass cine absolute Ausrichtung der Juden- 

politik in den besetzten Gebieten erreicht wurde." 

VORSITZENDER: Viclleicht koennten wir hier die Sitzung unterbrochen, 
(Unterbrechung von 15,10 bis 15,50 Uhr) 

ii. FAURE: loinc Herron, um dic Verhandlung nicht in dic Lacnge zu zichon, 

mocchte ich, wenn cs dem Gcricht gchehn ist, nun als Dokument alle diejenigen 


unterbfciten, dic in meinen Buch vorkommen, aber nur diejenisen Dokumente 


lesen, oder analysieren, die am wichtigsten sind, Ich ucbersprin;c somit 


das Dokument Nr, 1211,1212,1213 und 1214. Ich mocchte das Dokument Nr. 1215 


verlesen, Es ist cin Tclegramm vom 13. Mai 1912. Ich mocchte dem Gericht 
erwachneng dass am Ende dos franzocsischen Textes, da auf dem Dokument der 
9 3 
Buchstabe "K" crschicn, man irrtuemlicherweise das Wort "Keitel" geschric- 
2 
ben hat, Ich mocchtc erwachnen, dass dieses Wort nicht auf dicsom Dokument 


vorkommt. Nun werde ich dieses kurzc Dokument vorlesen: 


"Gehein-Telsgramm, 13. Mai 1942, an den Bozirks-Chof A. 
Zufolge ciner Anweisung vom OKH, Gencral=-Qu., sind in allen Bekanntmachungen, 
dic den Zwangsabschub von Landcseinwohnern betroffen, die Worte: "nach dem 
Osten" nicht zu gebrauchen, um die Erwachnung der besctzten Ustzebicte zu 
vermeiden. Das gleiche gilt fucr den Ausdruck: "Deportationen", wcil dieser 
noch aus der berucchtigton Zeit des Žars mit dem Abschub nach Sibirion un- 
mittclbar verbunden ist. Es ist in allen Bekanntmachungen und im gosanten 


Schriftverkchr die 'Verwendung von Zwangsarbeit! zu gebrauchen," 


Das Dokument Nr. 1216, das ich nunmehr unierbreite, ist cbenfalls 
cine Notiz von Danneckor, Datum 10, iiacrz 1912. Sic botrifft: "Deportation 
aus Frankreich von 5000 Juden." Dieses Zitat genucgt, um das Objekt dicscs 
Dokumentes zu charaktcrisicren, Dannecker spricht darin ucber cine Bespro= 
chung der fuer dic Judenfrage bestinmten Sachbearbeiter und zwar an le Maerz 


1942 in Berlin in RSHA. Boi dieser Unterredung wurde beschlossen, dass man 


5000 Juden aus Frankreich deporticren wolle. Picso Notiz gibt im Absatz h, 
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zweiter Satz an: "Diese franzocsischen Jüden haben ihre Nationalitact zu 
e 
verlieren, bevorr sie deportiert werden, oder spactcstcns am den Tage, 
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an dem sic deportiert werden." 


In der Folge dieses Dokumentes fuchrt Dannecker aus, dass dic Kosten 
dieser Deportatioren von den franzoesischcn Juden zu bezahlen scien. Bei der 
bevorstchenden Deportation von viclen Juden aus der Tschechoslowakei ist ente 
schicden worden, dass die tschechische Regierung eine Summe von RM 500,- 
fucr jeden deportierten Juden zu zahlen hat und dass ausscrdem die Trans- 


portkosten von der Regicrung cetragen werden. 


Ich unterbreitc nunnchr das Dokunent Nr. 1217. Dieses ist cine Notiz 
vom 15. Juni 1912 und traogt den Titel: "ndere Judentransporte aus Frankreich!" 
Es ist immer dic Folge derselben Aktion, aberich glaube, dass es interessant 
ist, dieses Dokument zu unterbreiten, ohne dass ich es verlese. Es zcigt die 
volistacndige Durchfuchrung dieser Handlungen, die darauf hinausging, die 
Unschuldigen zu verhaften und zu deportieren, Der Anfang dieser Notiz spricht 
von einerncuen Konferenz in Berlin und zwar von 11. Juni 1942, bei der 
ausser Dannecker dic Verantwortlichen fuer Judenfra;scn aus Bruessel und den 


Haag beiwohnten, 


In vierten Absatz des Dokumentes, auf Scite 1, lese ich den letzten 
Satz: "lo % der Juden, dic nicht zur Arbeit herangezogen werden koennen, 
koennen ebenfalls in diosc Transporte einbogriffen werden." Dieser Satz zeigt, 
dass diese Transporte nicht nur Arbeitskracfte verschaffen sollten, auch 
dann nicht, wenn cs sich um ärbeitskraofto gchandelt hatte, die durch diese 


Arbeit ausgerottct werden sollten. 


“ch mocchte nun don 5, Absatz vorlesen, dcr nurrcinen Satz enthaclt: 
"Es ist bescHossen worden, dass aus don Niederlanden 15,000, aus Belgien 
10,000 und aus Frankreich, cinschliesslich dcr besetzten Gebiete, insgesant 
100,000 Juden deporticrt werden sollten." Der letzte Absatz dieses Memoran= 


duns bezichb sich auf dic techenische Durchfuchrung. Er bezicht sich auf die 


Unterhandlungen mit den Verkehrsdienst, um dic notwendigen Zcußen zu crhalten, 


Er bezicht sich weiter auf die Notwendigkeit durch die do facto franzocsische 
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Regierung den Verfall der franzoesischen Nationalitact derjenigen Juden an= 
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erkennen zu lassen, die ausserhalb der Grenzen wohnen, Daraus ergibt sich, 
dass Juden, die deportiert warden nicht lacnger als Franzosen angeschen 
Pe 


werden. Schliesslich wird noch angefuehrt, dass der franzocsische Staat dic 


Transportkosten zu tragen hat, sowie andere Kosten der Deportation. 


ich unterbreite als Boweismaterial Nr, 1218, cine Notiz vom 16. Juni 
1942, betitält: "Judentransporte aus Frankreich" Befehl des SS Hauptsturn- 
bannfuchrer Eichmenn an den SS Hauptsturmfuchrer Dannecker von 11. Juni 1912, 
Die ersten drei Absaotzc dieser Notiz-fuchren gus, dass os Schwierigkeiten 
gab, fucr den Transport der Depofticrtén, aus dem Grund, dass ein grosser 
Teil des rollenden !iaterials erforderlich ist, um den Feldzug in Osten vorzu- 


bereiten, Ich:moechte die zwei letzten Absaetze dieses Befchls lesen: 
Ich zitiere: 


"Derzeit ist eine grosse Umorganisation aller verkchrswirtschaftlich 
bedingten deutschen Organisation in Frankreich im Gange, die im 
wesentlichen darin besicht, dass das Roichsverkechrsministerium 
dic bisherigen zahlreichen Organisationen verantwortlich ueber- 
nimmt. 

"Diese ebenfalls in allerletzter Zeit schlagartige anzcordncte 
Regelung wird erst in einigen Taxen abgeschlossen scin. Vor diesen 
Zeitpunkt ist cs nicht moeglich annaeherndomitzuteilen, ob in 
naher und spacter Zeit ucbcrhaupt der Transport der Juden im vor- 


geschenen Umfang oder auch nur teilweise durchgefuchrt werden kann." 


Derartige Foststellungen erscheinen mir sehr grundlegend, um dic Verant- 
wortlichkeit dos Reiċhskabinetts festzustellen, Ein so grosses Unternchnen 
wie die Deportation der Juden erforderte Jen Eingriff vicler Behoerden und 
wir erschen hier, Cass das Gelingen dieses Unternehmens mit der Umorganisic- 


rung desTransportcs zusammenhacngt und zwar unter den Ministerium des Reichs= 


2 


transportes., Dieses Ministeriug, das nur eine technische Abteilung ist, hat 


eingegriffen, um die Deportation zu ermoeglichen. Ich unterbreite nunmehr 


das Dokument 1219, das cine Notiz des Dr. Knochen beinhaltet, datiert von 
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16. Juni 192: "Betrifft: Technische Durbhfuehrung weiterer Judentransporte 
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aus Frankreich," 
Ich lese, um nicht gu ausfuchrlich zu scin, nur den ersten Paragraphen dieser 
Notiz, 


"Um jeder Kollission mit der Z2eZt. laufenden Aktion "Franzoesische 


Arbeiter fuer Deutschland! vorzubeugen, wird lediglich von juedi- 


scher Umsiedlung gesprochen. Picser Version kommt zugute, dass dic 

2 

Transporte geschlossene Familien enthalten koennen, wobei in Aus- 

sicht gestellt wird, die zurueckgelasscnen Kinder unter 16 Jahren 
nee 


spacter nachholen zu koennen," 
nn 2 AOCHNENe 





a 


Der Rest der Notiz, wie alle anderen schmerzlichen Texte, sprechen mit 


5 Feb=-A-EF=9 


Zahlen ueber die Judendeportation, als ob es sich anstatt um Menschen, um ein- 
fache Ware handelt. Ich unterbreite das Dokument 120. Das ist ein Brief der 
Deutschen Botschaft in Berlin an den Dr, Zeitschel, datiert vom 27. Juni 1942, 
Ich moechte diesen Brief verlesen, er lautet wie folgt: 
"Aufgrund der Besprechung mit Hauptsturmfuehrer Dannecker vom 27600 aa 5 
in der mir derselbe erklaerte, dass er moeglichst bald 50 000 Juden aus dem 
unbesetzten Gebiet zwecks Abtransport nach dem Osten brauchte, und ausser- 
dem erklaerte, dass aufgrund der Aufzeichnung des Generalkommissars fuer 
Judenfrage, DARQUIER DE PELLEFOIX unbedingt fuer diesen etwas getan werden 
muesse, habe ich die Angelegenheit unmittelbar nach der Besprechung, Bot- 
schafter ABETZ und Gesandten RHAN vorgetragen, Herr Gesandter Rhan trifft 
heute noch im Laufe des Nachmittags mit Praesidenten LAVAL zusammen und 
hat mir zugesagt, dass er mit demselben sofort die Angelegenheit der Ueber- 
stellung von 50 000 Juden besprechen wird und ausserdem darauf dringen werde, 
dass DARQUIER DE PELLEPOIX im Rahmen der bereits erlassenen Gesetze voll- 
kommene Handlungsfreiheit erhaeit, und die ihm zugesagten Kredite auch sofort 
ausgehaendigt bekomt, 
"Da ich leider 8 Tage von Faris abwesend bin, bitte ich wegen der Dringlich- 
keit der Angelegenheit, dass sich Hauptsturmfuehrer DANNECKER mit Herrn 
Gesandten RAHN am Montag den 29, oder Dienstag, den 30.6. unmittelbar in 
Verbindung setzt, um von diesem zu erfahren, wie die Antwort von LAVAL 
gelautet hat," 
Ich hielt es erforderlich, diesen Brief vorzulesen, da er beweist, wie 
weit das Auswaertige Amt, und zwar der Angeklagte Ribbentrop in dieser 
scheusslichen “ngelegenheit der geforderten Lieferung von 50 000 Menschen 
verantwortlich ist. Es ist klar, dass ein solcher Schritt, durch den Ge- 
sandtschaftsrat nicht gemacht werden konnte, ohne die Einwilligung des 
“Ministers und ohne dass der Minister hievon gewusst haette, Ich unter- 
breite nun das Dokument 1122, dies ist eine Notiz vom 26. Juni 1912, dessen 
Titel ich nur angeben moechte: 
"Besprechung mit den Sachbearbeitern fuer Judenfragen der Sicherheitspolizei 
(SD) -kommandos bei Ref, IV J am 30.6,2, 


hier: Abschub von Juden aus dem besetzten Gebiet nach Auschwitz," 
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In dieser Notiz spricht Dannecker ueber die Konferenz, die im Reichs- 
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sicherheitshauptamt stattgefunden hat, gemaess der, 50 000 Juden deportiert 
werden sollten, 

Es folgt dann eine Liste von Zuegen und Bahnhoefen, die mn ins Auge 
gefasst hatte, ebenso Berichtforderungen. 

Ich lege nunmehr das Dokument 1223 vor, es ist eine Notiz vom 1. Juli 
1942, die eine Konferenz zwischen Dannecker und Eichmann darstellt, letzterer, 
wie wir wissen, war schon in Berlin musste aber wegen der Konferanz nach Paris 
kommen, 

"Dienstbesprechung im Hinblick auf die bevorstehende Evakuierung aus 

Frankreich mit SS Hauptsturmfuehrer Dannecker, Paris." 

Es handelt sich immer um die Vorbereitung der grossen Aktion, 
Ichunterbreite jetzt das Dokument von dem ich bloss den Titel und das 
Datum lese: 

"he Juli 1912. Rahmengrundgesetz fuer die Pariser Grossaktion gegen Juden." 

Ich unterbreite ebenfalls das Dokument 1225, “ine Notiz vom 6. Juli 19)2: 

"Betre: Abzug von Juden aus Frankreich," 

Es handelt sich um eine Konferenz, die mit Vertretern franzoesischer 
Behoerden stattgefunden hat. Wir sahen dort den Ausdruck "Judenmaterial", 
welcher indirekt uebersetzt wurde durch das Wort "Juedisches Vieh", 

Ich unterbreite nun das Dokument 1226, und ich moechte, wenn es dem Gericht 
angenehm ist, den ersten Absatz dieses Dokumentes vorlesen, da er sehr bezeichnen 
ist, fuer die Zusammenarbeit mit dem Verkehrsdienst und die erschreckende ien- 
talitaet der Nazibehoerden. Es ist eine Notiz nach einem telephonischen Gespraech 
zwischen den Unterzeichnern der Roetke heisst und dem Obersturmfuehrer Eichmann 
aus Berlin." 

"Betrifft: Abtransport von Juden nach Auschwitz. 
1.) Vermerk, 

"Am 14.7.1942 gegen 19,00 Uhr rief SS-Obersturmbannfushrer Dr, Eichmann, 
Berlin, an und wollte wissen, warum der fuer den 15.7.1942 vorgesehene Trans- 
portzug ausfiele, Ich habe geantwortet, dass urspruenglich auch in der Frovinz 
Sterntrasger haetten verhaftet werden sollen, das aber auf Grund einer neuerlicher 


Vereinbarung mit der franzoesischen Regierung zunaechst nur staatenlose Juden 
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verhaftet werden sollten, Der Zug am 15.7.1942 habe ausfallen muessen, weil 
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nach Ahgabe des "SD-Kommandos Rordeaux in Bordeaux nur 150 staatenlose Juden 
vorhanden waeren. Ein Ersatz an Juden fuer diesen Zug habe bei der Kuerze der 
zur Verfuegung stehenden Zeit nicht mehr gefunden werden koennen. SS-Obersturm- 
bannfuehrer Eichmann wies darauf hin, dass es sich doch um eine Prestige- 
Angelegenheit handle, Man habe um die Zuege mit dem Reichsverkehrsministerium 
laenger Besprechungen fuehren muessen, die zum Erfolg gefuehrt haetten und 

nun liess Faris einen Zug ausfallen, So etwas gei ihm bisher noch nicht vor- 
gekomen. Die Angelegenheit sei sehr "blamabel", Er wolle dem SS-Gruppenfuehrer 
Muel noch nicht gleich Mitteilung davon machen, da er sich sonst selbst bla- 
miere. Er muesse sich ueberlegen, ob er Frankreich nicht ueberhaupt als ib- 
schubland fallen lassen muesse," 

Ich lege nun das Dokument 1227 vor, welches statistische Angaben sibt, 
und zeigt, dass man bis zum 2, September 1942 27.069 Juden evakuiert hat 
und dass man bis Ende Oktober eine Gesamtsumme von 52.069 Juden erreichen 
koennte. Man will den Rhythmus dieser Deportation beschleunigen und auch 
die Juden der nicht besetzten Gebiete mit einbeziehen, 

Nun unterbreite ich das Dokument 1228, Dies ist ein Bericht ueber eine Kon- 
ferenz, wo dieses Mal die Vertreter der franzoesischen Behoerden anwesend 
waren. Ich moechte den letzten Absatz dieses Dokumentes verlesen: 

Ich zitiere: 

"Im uebrigen ist gelegentlich der am 28.8.1942 in Berlin stattgefundenen 
Tagung festgestellt worden, dass die meisten europaeischen Laender der Bnd- 
loesung der Judenfrage weitaus nacher gekommen sind, als Frankreich, (Aller- 
dings haben diese Laender auch frueher angefangen), Es gilt also bis zum 31. 
10.1912 noch viel aufzuholen, 

Ich unterbreite nunmehr das Dokument 1229 ohne es zu verlesen, Es handelt 
sich um eine Notiz vom 31. Dezember 1942, von Dr, Knochen, ueber dasselbe 


Thema der Deportationen, 


Ich unterbreite nunmehr das Dokument 1230, Es ist eine Notiz vom 6. liaerz 1913, 


betitelt: 
"Betrifft: Gegenwaertiger Stand der Judenfrage in Frankreich," 


Im ersten Teil dieses Dokumentes zeigt man an, dass die Deportationen 491 Juden 
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bis zum 6. Maerz 1943 umfassten, Es folgen die Angaben einer gewissen Anzahl 
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Juden ter verschiedenen Nationalitaeten, die ausser den franzoesischen Juden 


deportiert werden sollten, Absatz 3 dieser Notiz traegt den Titel: "Haltung 


der Italiener und der juedischen Frage." Ich moechte die ersten Zeilen und 
einige der letzten Zeilen dieses Absatzes vorlesen: "Bisherige Haltung in 
dem von Italien besetzten Gebiet Frankreichs muss unter allen Umstaenden 
aufgegeben werden, wenn Judenproblem geloest werden soll. 


Folgende besonders krasse Faelles 
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Ich unterbreche das Zitat. 

Diese krassen Faelle sind diejenigen, wo die Italiener wich weigerten, 
Judenverfolgunzen vorzunehnen, 

Ich lese jetzt den letzten Paragraphen; 

"led. Ast durch RSH A (Eichmann) ueber Verhalten der Italiener unter- 
richtet worden. Reichsaussenminister Ribbentrop wollte bei Verhandlungen 
mit dem Duce die Haltung der Italiener zur Judenfrage zur Sprache bringen." 
"Ergebnis der Verhandlungen ist noch nicht mitgeteilt worden," 

Ich unterbreite nunmehr das Vokuricnt 1131 und 1132. Ich wende mich nun dem 
letzten Dokument zu, das ich dem Gericht vorlegen moechte, Diese Dokumente 
beziehen sich auf die Deportation von Kindern, Ich unterbreitc nun das Joku= 
ment 1133, es ist dies cine Notiz von Danningcr, vom 21.Juli 19,2, wovon 
ich den zweiten Paragraphen vorlesen moechte: 

"kit SS-Obergruppenfuchrer Eichmann, wurde dic Frage des Kinderah- 

schubes besprochen. Er entschied, das sobald der btransport in das 

Generalgouvernement moerlich ist, Kindcrtransporte rollen koennen. 

SS-Obersturmfuchrer Nowak sicherte zu, Ende August, Anfang September 

etwa 6 Transporte nach dem Gencralgouvernencent zu ermoezlichen. Jie 

Juden aller irt (auch arbcitsunfachize und alte Juden) enthalten 

koennen," 

Hier ist ein Dokument 123), welches ich nun vorlege. Es ist ein Ver- 

merk von 13, August 1942 und unterschrichen von ioetka. 

Ich moechte nun dem Gericht in Erinnerung rufen, dass ich rcrade cin Dokument 
unter der Numer 1219 unterbreitct hahu. In Cicscn Jokunent war cine Formel, 
die ich wieder in Erinncrug bringen moechte. 

"Es wird die Moeglichkcit spactcrhin mindcrjachrise Kinder unter 16 Jah- 
ron wieder holen zu koennen offen swlassen. sic Nazis wollten den Eindruck 
crwecken, lass Sic dic Familicn zusammen deporticren wollten und dass in jedem 
Fall sie nicht nur Kincertransporte auf den "eg brachten. Um diesun Eindruck 
zu crwecken, haben sie ctwas erfunden, was man nur slauben kann, “cnn man 
es licst, Jas heist, nun um in cincr gewissen Proportion Kinder und Erwachse- 


ne zu verschicken, Ich verlese den Absatz 4 des Dokumentes 123]: 


í 
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Vie aus dem unbesetzten Gebict eintref fenden Juden werden in 
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Drancy mit Judenkindcern, dic sich 2,7. noch in Pithiviers und 
Peane-la-iolande befinden, vermischt werden in der Weise, dass 
auf 7 00 mindestens jedoch 500 erwachsenc Juden 300 - 500 Judenkinder 
zuseteilt worden, da nach der "eisung des keichssicherheitshaupt- 
amtes Zucge nur mit Judenkindern nicht abgeschoben werden duerfen. 
Ich unterbreite jetzt das letzte Dokument dieser Serie, die mit der 
jucdischen Frage gusammcnhaenct, Es ist Dokument 1235. Ich moechte es ver- 
lesen, da cs kurz ist: 
"Aufgenommen am 6, “pril 19), Lyon. 
Betrifft: vas jucdische Kinderheim in Izicu, \isne-Provinz . 
In den heutigen ilorgenstunden wirds das Juedische Kinderhein In Izicu (aisne) 
ausgchoben. Insgesamt wurden hl Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren fest- 
genommen. Ferner gelans die Festnahme des gesamten jucdischen Personals, 
bestehend aus zehn Kocpfen, davon fuenf Frauen. Margeld oder sonstige 
Vermoesenswerte konnten nicht sichergestellt werden. Der Abtransport nach 


Drancy erfolgte am 7, April 194." 


s 


Dieses Dokument tracst cine handschriftlichs Note, dic wie folst 

lautet: "ingelezenhcit im Teisein von DreVe>e und Hauptsturmtuchrer Trunncr 
besprochen, Dr.V..crklacrtc, dass fuer dcrarti-¢ Faclle besondere ass- 
nahmen hezueslich der Untcrbrinsune der Kinder von $5-Obersturmfuchrer Roethke 
vorgeschLn seien, SS-Hauntsturnfuchrer “runner crwirkte, dass derartige 


a 


“eisun‘cn und ¡lacne nicht bekannt seicn un! dass er rrundsaetzlich derar- 


tise Sondcrmassnahnen nicht Silligc. Dann wurde auch in diesem Falle nach 


E; 


dem noymalen ilndus betreffend verfahren. Ich habe zunacchst kcinc 
prinzipiclle “ntschcidun: 

Ich clau>e, dass man voh behaupten kann, wenn es noch etwas Eindruck- 
vollcres un! Schrucklichres ibt als di konkrctc Tatsache der Verschleppuns 
Jisscr “inder, so is > dic jetzt verwaltungstechnksche - Tcarbcitunz dicser 


Sache, dic Konferenz, bci der verschicdene “eante sich ruhig darueber unter- 


halten, als ob us sich un cinc allecncine Prozedur ihrer Jicnststcllen han le. 


àlle Organisationen Jes Nazistaates sind bei einer solchen Gelerenhcit 


und zu ceinen solchen Ziele ins erk gesetzt vorden., -ies zeigen und illustric- 


ren uns dic orte von Drancy, dic wir verlesen hatten. 
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Das folscrkde Kapitel, das ich dem Gericht vorlege, enthaclt eine gewisse 
Anzahl von Dokumenten, dic zusarmengestcllt worden sind, un gemaess unserer 
allgemeinen Grundlinicn zu erlaeutern, wie div verschiedenen deutschen Dienst- 
stellen zusarmengearbeitet haben, Da ich etwas Verspactung habe, moechte ich 
nur die Ziffern dieser Dokumente angeben; ich habe auch nicht die Zeit, sie 
zu kommenticren. Diese Dokumente sind numcriert von 1238 bis 1219, 
Ich mocchts cinzig und allcin dem Gericht cin Dokunent verlesen mit 
der Nummer 1243, das schr interessant ist auf Grund der jurisitschen Darlecungcn 
und „uslczung der deutschen Organo, Ich ziticre cinirc Saetze dieses Jokuments. 
"In dem Erfahrungsbericht des Chefs des Verwaltungsstabes ueber dic 
Vergoltunzsaktion im September 1911 wurde angerczt, Geisclerschicssungen in 


Zukunft zu vermeiden und dafucr Todesurteile in kricgsgcrichtlichen Verfahrun-cn 


auszuspröchen." Ich ucherspringe die zwei folzcnden Zeilen und fahre fort: 


"Dic Vergeltung licgt darin, dass in Faellen, in dcnen sonst nur Zuchthaus 
ausgesprochen oder "esnadisung erfolgen wuerde, cin Todesurteil gefaellt 
und vollstrockt wird." Durch diese ”euinflussung des richterlichen Ermessens 
bei der Strafzunessung durch .ittcentate und Sabotagc=.ikte waere dem Geist der 
form2l-juristischen Denkweise der Franzosen „cchnung cetrarcn," 

Ich mocchte nun, und dics wird der létzte Absatz meiner ausfuehrunzen 
sein, dem Gericht Dokumente unterbrciten, die ihm noch nicht vorgelegt worden 
sind und dic die Verantwortung, cic persoenliche Verantwortung cinicer der 
angeklagten, dic hier anwesend sind, in sich schliessen. 

Ich muss hier in irinneruny bringen, dass lie verbruchcrischen Handlungen 
der Nazis verschicdene Formon angenommen hatten, Formeln, dic dum Gericht hc- 
rcits in “rcite auszcfuchrt worden sind 

Eine besonders ori:inclie “orm war Jic, ven organisierten Personen, lic 
in Moerderbanden zusamnenscschlossen warcn, Vertrochen begchen zu lassen, 

sodass man annchnen konntc, dass diese Verbrechen cinzi- und allcin von ~c- 
rufsverbröchern lurchzefuchrt worden wacren; oder man legte sie der "iderstands- 
bewecsun zur Last, die man dadurch cntchren wollte. 

Derartise Verbrechen sind in saemtlichen "esotzten Laendern verfolrt 


worden; aber es ist manchmal schwer, auf Grund der Vorsichtsmassnahnen, dic 


getroffen worden wagen, um dicse Verbrechen zu tarnen, sie bis zu den Fuchrcrn 
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des Nazistaatcs zu lciten. Dicser Dcewcis ist jedoch in einem Prozess ent- 
deckt worden, der in Daencmark curchsefuchrt wurdc. ir geht aus cincm daeni- 


schen Bericht hervor, den wir erst vor ganz kurzer Zeit erhiclten. Ich werde 


Ihnen in wenigen "orten diese Lage auscinandersctzen. 


Es handelt sich um cine Seric von Mordcn, die in Daenemark durchgefuchrt 
wurden und dic den Titcl "Wussleichsmorde" oder "Clearing Morde" crhiclten. 
(Ein Verteidiger gcht ans Rednerpult und bespricht sich nit M.Faure) 


Der Vertcidiger macht darauf aufmerksam, dass in dem letzten Dokument 





WL 


das ich vcrloscn habo, cin Vcbersctzunssfchler untcrlaufcn ist. 


> 


m 


In dom Dokument Nr. 1243 ist das Jort"Bognadigung" mit 
ucbersotzt worden. Da ich dic deutsche Sprache nicht bohorrscho, 
t es mocglich, dass diosor Irrtum untorlaufon ist. Dicscs Wort 
soll tatsacchlich Bognadiruns hoissen, 
Vorsitzonder: ‘Jolehcs Yokunent ist das ? 
IL. Fouros Mcin Mitarbeitor toilt mir mit, dass tatsacchlich dic- 
chler unterlaufen ist, den ich zu ontschuldisun bittc, da 
schr vicl Vcbersotzungsarbcit zchebt habone Yas Dokument ist 
1145, Zcile 14, und ich hatte gcleson: "es. sonst nur Zuchthrus 
usgosprochen wurde oder Bormadisunr crfolsto,." Gomacss dem Voer- 
os, wic ich cben vcrloson hobo, Dios crklacrt don 
Ucborsctgun~sfchlor. Auf Jeden Fall gloubo ich, dass os ecnucet, 
wonn nan Cie gesebcnen Instruktionen ins Augo fasst, Instruktionc 
in denen nm vorschrcibt, cic Todosstrafeo auszusprcchen, wenn Gow 
facnenisstrofe Scnuczt hrottc, 
Ich komme jetzt zu don eben behandelten Gogenstand zuruock und 
mocehtc, um dic Iago auszufuchron, cic dacnischen Borichto vorlc- 
son , und zwar auf Scito 19 dos anhengs dos Momoranduns der daoni 
schon Resicrung. Dioscs Dokument ist untor Nummer 901 boroits une 
torbreitot wordon, und zwar am lctzton mstage Ich scho, dass cos 
nicht in dicsom Dolaimsntonbuch »rscheint, da os sohr unfanercich 


ist; abcr ich mo cht : : dass dic “bsactzc, dic ich Ziticre, 


i 


im Momorandum dos Dossicrs «ls Exposé wiedergescbcn sind, Am Endo 
\ 


Slosos Dossicrs ist ine andore Numoricrune; ich bin jotzt cuf 


Yr lotton Numericrune und zibicre Scito 19 dcs daoni- 


en ist cinco rosso “nzrhl von Porsonon in immor 


a Zrii anhy n arm 1] Ca T ) - 
Zoron Zvischenracumcn, in dor lichrzahl »ckanntcs Personen, cr- 


mordct worden, lin at m Boispicl an ihrer Tucrco geschollt,und 


cin odor zwei Macnnor vorlrnsten mit ihnen zu sprochen, Im surcne 


blick, da sic an dor Tucre crschioncn 2." 
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Vorsitzender: Ich findo das nicht, Ist cs im Dossicr der vor- 
waltungstcchnischen und gerichtlichen Kommission und unter wol- 
chor Nummer ? 

Es ist nicht im Dokumontcnbuch, sondern im Dokumentcn- 
Dossior, 
Vorsitzonder: In wolchom Teil dos Dossiors ? 
Me Pauro: Im lotzten Toii dos Dossiors, Dio Numoriorung facngt 
nach Soite 76 wicdor mit Nr, 1 ans Pas Gericht wollo zunacchst 
Scito 76 nchnen,. 
Vorsitzonder: Ja, ich habo os, 
Iie Faurc: Ich lose Scito 19 dos Berichts, dor hier auf Scito 3 
erscheint, lctztcr Paragraphs 
"Von Neujahr 1944 gn ist cine grosso Anzahl von Personcn in immo 
kucrzcron Zwischcnracumen, in dor !ichrzahl bekannte Personen, er 
mordct worden, lian 
ein odor zwoi Macnner vorlansten mit ihnen zu sprochen, In dem 
sugenblick, dn:-sic a cr Tucre erschionon, habon dicso Unbekanr 
ton sic durch Revolverschucsso getostot, Oder 2eBe cine Porson, 
dic vorgab, krank zu soin, hat sich wachrcnd scinor Sprochstundc 
an cincn Arzt sowandt. Als der Arzt cintrat, hat der Unbekannte 
ihn durch Rovolvorschuossc gotoctote Andcre Male kam os vor, das 


nachts unbekmntc Ilacnnor govaltson in cin Haus cindrongon, den 
u 


lictor unter den “ugm scinor Frau und sciner Kinder toctcten, 
oder cs scschah auch, dass cinom liann durch Zivilpersonen in der 
Strasso nufrcolauert wurde, um dann durch Revolvorschucsso gctost 
zu worden," 

Es ist nicht erforderlich, dass ich folronden Absatz vorlcso, ur 
ich kommo jotzt zum lotzten Absatz dor Scito 19: 

"Nachdom dic Zahl dor Opfor onbticg, war man daonischorscits daz 
sozwungen, mit Verwunderuns zu orkennen, dass cin &cwissos poli- 
tischosnlotiv die Basis all dicsor Morde darstollto, ian konnte 


erfahron, dass auf dic cino odor andere Art und “Icisc dio Dout- 
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schon dic Anstiftor warcne 


Nach der Kapitulation der Deutschen in Daenomark und gemacss den 
Untorsuchunren der dacnischen Polizci ist fostzcostollt worden, 
dass alle dicso Mordc, dic man zu Hunderten anfuchren kann, 
eägochlich auf dircktın Befchl der obersten Bchocrden und in akti- 
vor Zusammenarbeit mit den hoochsten deutschen Persoonlichkcitm 
in Dacncmark begangen wurden." 
Ich hocre hicrrmit dom Zitat auf und fasso wic folst zusammen: 
Den dacnischen Bchocrden gelang os, alle l'ordo zu cntdccken, dio 
sich dem amtlichen dacnischon Bericht cntsprcchcené auf 267 bolic- 
fon, Diese Verbrechen bestanden unter andorom auch in Explosionen, 
und os ist fost cstcllt worden, dass allo dicso Taton von Banden 
bogangen wurden, dic aus Doutschon und auch cinizon Dacnen bestan- 
nus zwci Gruppen von Banditen zusanmonsotzton,. Ich 
nachher den Bowcis fuchron, dass dicso Banden auf sehr hohen 
Bcfohl handeltın, 


Dor dncnische Bericht onthnolt dic detaillicrto ärzachlung aufgrun 


© 


dor Untersuchung, dic ucber don orston dioscr Mordo angestellt und 


dosson Opfer dor grosso dacnischo Dichter Kaj Itunk wurde, der auch 


der Pastor oinor Gomcindo war, Dio Mocrder haben cin “estacndnis 
abgolcet. 

Ich fasso hior dic Dokumento zusammen, um nicht zu ausfuchrlich 
zu wordon. Dor Pastor, don man aus scincm Hein gcholt und gcwalt- 
sam in cinom Wagen vorschleppt hatto, ist auf oincr Landstrasse 
crmordct worden. Scinc Leiche wurde an folgundon Tago gofünden mit 
oinor Aufschrift, dic man ihm aufgesteckt hatto und vorauf stands 


i Tag m~ 3 ‘a A, + 2 
“Schvoin, du hast dennoch fucr Doutschland gearbeitot," 





mm 
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Das Gericht sicht, wievicle derartige Verbrechen unter dieson 
gemceinon Bedingungen durchgefuchrt worden sind. Eine erste Tate 
sache war, dass man feststellte, dass die Mitglieder dieser Bandi- 
ten, dic die verschiedenen Vorbrcehen begangen hatten, alle ein 
ERRET T Glueckw ns chschreiben von Himmler erhielten. Der 
Toxt dicscs Bricfes wurde bei einem der Moerder wieder aufgefunden 
cs ist der Anhang 14 des daenischen Berichtes und wir haben hicr 
Fotokopien davon mit der Unterschrift von Himmler. Aber dicse Vor- 
brechen, dicse aussergewoehnlichen Verbrechen, zichen andere Vor- 
antwortlichkeiten nach sich, andere als nur die Himmlers. Dic 
daenischc Polizei konnte Panckc verhaften, der Polizeigencral in 
Dacnemark seit dem 1. November 1945 war. Dic Untersuchung wurde 
durch das Gericht in Kopenhagen durchgefuehrt; sie wird im Doku- 
mentenbuch behandelt und bezicht sich auf das Verhocr des Generals 


Guenther Pancke vom 25. August 1945, 


Ich crachte es jetzt fucr erforderlich, dem Gericht Auszucge 
dieses Dokuments zu verlesen, da cs verschicdenc Angeklagte vor 


dic Verantwortung stellt. 


VORSITZENDER: Wenn ich Sic richtig verstehe, so beabsichtiger 


Sic, ein ncucs Dokument vorzulcsen ?. 


M.FAURE: Es ist immor dassalbe Dokument, Herr Praesidont, 
es ist der offiziclle Bericht der dacnischen Regicrung und dieser 
umfasst alle dicse Dokumente, darunter den Originalbcricht des 
Gerichts von Kopenhagen. Wie ich schon angegeben habe, erhielten 
Sic naulich bereits den grossen dacnischen Bericht unter Nummer 
901 und ich moechte mich entschuldigen, wenn ich verlangt habe, 
dass er Ihnen erneut unterbreitet werde. Wir haben nur eine be- 


schraenktc Anzahl davon. 


VORSITZENDER: Aber Sic bezogen sich doch eben auf einen Bric 
von Himmler, der den Dank Himmlcrs an diese Moerder zum Ausdruck 


brachtc? 
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M.FAURE: Es ist der Anhang 14 des dacnischen Berichts, der 
auf Seite 11 mcincs Exposés figuricrt. 

VORSITZENDER: Was beabsichtigen Sic danach cinzurcichen? 

M.FAURE: Ich unterbreite Anhang 7 des dacnischen Berichtes 
und dies ist das Verhoer von Guenther Panckc. Der Auszug, den ich 
unterbreiten moechte, steht auf Scito 12 der Kopice 

VORSITZENDER: Jawohl. 

M.FAURE: Das daenische Dokument ist bereits in sciner Gesamt- 
heit vorgelegt worden. Es handelt sich also nur um Auszucge des 


ber :its vorgelegten Dokuments, 
VORSITZENDER: Ja, ich folge Ihnen. 


M.FAURE: Ich zitiere: "Am 30. Dezember 1943. Best hat einer 
Sitzung im FuchroreHauptquartier beigewohnt, Herr Hitler, Himmler 
Kaltenbrunner, General von Nannecken, Keitel, Jodl und Schmundt 
waren unter anderen gegenwacrtig. Dies entspricht dom Tagebuch 
von Best vom 30, Dezember 1943; davon besteht cine Abschrift. 
Ebenso muss ein Vertreter des deutschen Auswacrtigen Amtes an? 
wesend gewesen sein, aber Pancke erinncort sich nicht mehr seines 

Namens. Schon im ersten Teil der Sitzung war Hitler sehr schlech 
ter Launo und alles schien darauf hinzuziclen,.dass dic Auskuenft 
dic er ucber die dacnische Lage erhalten hatte, etwas uebertricbe 


geweson seien." 


Ich mocchte dic folgenden Seiten ucberspringen und komme auf 
Scito 14 in meinem Dossier. In dem Abschnitt, den ich nicht vere 
lesc, fuchrt der Zeuge Pancke aus, dass er und Dr. Bost vorge- 
schlagen haben, dic Saboteure zu bekacmpfen, und dies auf legalo 
Art. Auf Seite 14 gibt er an, dass Hitler sich scharf gegen dio 
Vorschlacge von Pancke und Best gewandt und erklacrt habe, dass 
absolut nicht die Rede davon scin kocnntc, dic Saboteure vor 
einem Gericht abzuurteilen, da derartige nur danu fuchren koennte 
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dic Verurteilten zu Holden zu machen. 
Ich nehme mcin Zitat Scite 15 wieder auf: 


"Mit don Sabotouren darf man nur auf cine Art und Weise vere 
fahren, das heisst, sic tocten, und alle zwei erhielten von Hitler 
den strengen Befchl, dic Ausgleichsmorde durchzufuchren, Pancke 
hat hierauf geantwortet, dass cs sehr s chwer und auch sehr gefachr 
lich sci, Leute gleich boi ihrer Verhaftung zu erschiessen, da 
man bei der Verhaftung nicht sicher scin kocnne, ob der Verhaftote 
tatsacchlich cin Saboteur sci. Hitler verlangte Ausglcichsmordo 
im Verhacltnis von 5 : 1 mindestens, das heisst, fucr jeden 


Deutschen sollten fuonf Daenen ermordcrt werden." 


Dor Rest des Dokuments fuchrt aus, dass der Gencral Hannocker 
ucbor dic militacrischon Fragen einen Bericht eingoreicht hat. Ic} 


verle sc den Satz auf Scite 16 meines Dossiers: 


"Ausserdem nahm Gencral Keitel an der ntorredung teil und 
schlug vor, dic Lebonsmittelrationen in Daencmark zu verringern, 


und zwar auf das gleiche Niveau wie die deutschen Rationon." 


Dieser Vorschlag ist von den drei daenischen Vertretern cben» 
falls verworfen worden, Das Ergebnis war, dass die Sitzung mit do; 
bosonderen Befchi Hitlers an Pancke zu Endo ging, dic Ausgleichse 


morde und dic Gegensabotage zu organisicren. 


Nach der Sitzung hatte dor Zeuge cine Unterredung unter vier 
Augen mit Himmie:, der ihm gesagt hat, dass Pancke vom Fuchror 
solbst orfahren hatte, wie er zu handeln habo, und dass cr damit 
rechne, dass dor Zeuge dicsen Befehl durchfuchre. Der Zeuge weiss 
dass Hess gleich nach der Sitzung eine Unterredung mit von Ribben- 
trop hatto, abcr er ist nicht auf dem Laufenden ucber dic Ercigni 
sc. Das Dokument fuchrt forner aus, dass diese Ausgleichsmorde 
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‘ 
stattfanden, jedoch nicht in der Proportion von 5:1, sondern 

von 1:1. Er fuehrt weiter aus, dass Berichte betreffs dieser Aus- 

gleichsmorde nach Berlin gesandt werden koennen. Ich verlese Seite 
18 meines Dossiers, 2. Absatz: 

Der Zeuge erklaert, dass seiner Meinung nach diese Massnahmen mit 


Vorbedacht von der hoechsten deutschen Justiz befohlen wurden, 


da sic sie fuer erforderlich erachtc, um dic in Dacnemark statio- 


nicrenden Deutschen zu schuctzen und diejenigen Daenen, dic fucr 
Deutschland arbeiteten, Somit hat der Zeuge dem Befehl Gehorsam 
schenken muessen. Bovensicpen hat Bericht ucber die Tatsachen abe 
gelegt und wenn es sich um wichtige Persoenlichkceiten handelte, 
hat er Vorschlaege gemcht. Der Zeuge weiss nicht, ob Bovensiepon 
selber die Persoenlichkeiten ausgcewachlt hat, oder ob in gewissen 
Faellen diese von scinen Untergebenen ausgewachlt wurden. Aber 

er fuegt hinzu, dass ein starker Druck von militacrischer Scite 
ausgeuchbt wurde, cinerseits durch General Pancke, obgleich sich 
Gicser anfaenglich den Repressalien durch Terror widorsetzt 

hatte und spacterhin durch Gencraloberst Lindemann. Wenn Soldaton 
getoetct wurden, oder wenn irgendwelche militacrische Objekte 
beschacdigt wurden, fragtc man den Zougen, welche Massnahmen 


er getroffen haette und was man militacrischorscits 
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derm Hauptquartier mitteilen koenne, das heisst Hitler, Der Zeuge 


hatte eine zufriedenstellende Antwort zu geben, ebenso wie er zu 
handeln hatte," 

Ich beende hier mein Zitat und General Panke fuehrt weiter aus, wig 
dieso Terrorgruppen organisiert wurden, Ich muss jetzt engeben, da; 
die daenische Polizei ebenfalls den Dr, Best verhaftete, deutscher 
Generalbevollmsechtigter, Sie fand in seinen Papieren das Tagebuch 
des Dr. Best und dieses Tagebuch enthaelt eine Seite vom 30, Dezem. 
ber 1943, die mit den Angaben der vorhergehenden Zeugenaussage 
uebereinstinmt, sowohl ucber die Zusammenkunft vom 30, Dezember 
1943 in dem Teehous des Fuehrers, Es ist Seite 21, 

Mittegs im Teehaus des Fuehrers Mittagessen mit Adolf Hitler, 
Himmler Reichsfuehrer; Dr, Kajtenbrunner, SS-Obergrupßenfuehrer; 
Herrn Poncke, SS-Gruppenfuchrer; Feldmarschall Keitel; General 
Jodl; General von Hannecken, Genoralleutnont Schmundt, Brigade- 
leutnant Scherff, Das Mittagessen und dio Diskussion ueber die 
dacnischen Fragen dauerten von 14 bis 16,30, 

Dr, Best ist solbstverstaendlich ueber diosen Punkt vornomnon 
worden und aus den speziellen daenischen Dokumenten geht hervor 
-Soite 25 meines Dossiers- dass Dr, Best zunacchst die Kalender- 
notiz, die ich eben zitierte, anerkannte, Was die Frage angeht, so 
erklaert Dr, Best noch Seite 25: 

Der Zeuge entsinnt sich nicht, dass Hitler, der viel gesprochen 
hatte, ucber otwas sproch, dass die Morde in der Proportion von 
5:1 durchgefuehrt werden muessten, Himmler und Kaltenbrunner gaben 
Hitler rocht, obgleich die anderen anwesenden Personen nicht, wie 
os scheint, ihrer Meinung Ausdruck gegeben heben, Dies Seite 24, 
Das Auswsortige Amt war nicht vertreten, sodass Sonnleitner nicht 
an dieser Unterredung teilgenormen hat, Nach dieser Konferenz 
hatto der Zouge eine Unterredung unter 4 Augen mit von Ribbentrop, 
dem er auscinandersotzte, wos vorgefallen war, Ribbentrop war 
seiner Meinung, dass man gegen eine derartige Methode zu protese 


tieren habe, aber dass alles in allem man ja nichts machen koenne, 
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Es ist sdmit bewiesen, dass die Angeklagten Kaltenbrunner, Keitel, 
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Jodl einer Zusammenkunft beiwohnten, einer Dienstbesprechung, bei 
der cntschieden wurde, dass gewoehnliche Morde in Daenemark organi- 
siert werden, Die Zougen sagen nicht, dass die Angeklagten Keitel 
und Jodl hiervon begeistert gewesen sind, aber es steht fest, dass 
Sie da waren, und dass sie in der Ausuebung ihrer Funktionen waren 
Es handelt sich hier um die Verantwortung von einigen Hundert sche 
ichen Morden, aber dies ist wahrscheinlich nur ein kleiner Teil 
der Verbrechen, die von der Anklagebchoerde aufgefuchrt worden sin 
und die verschiedene Tausende Opfer kosteten, Es ist jedoch ine 
teressant, zu erfahren, dass die grossen Chefs eines Heeres und 
der Diplomatie eine systematische Organisierung von Berufstoetern 


entsandten, 


Die Dokumente, die ich zitiert hnbe, sind die letzten der Serie, 


die ich dem Gericht unterbreiten wollte, Ich werde wohl keinen 
allgemeinen Kommantar folgen lassen, Ich glaube, dass in dem 
Schrecken der unzachligen Nazi-Verbrechen sovicl Eintoenigkeit und 
gleichzeitig soviel Verschiedenheit sich befindet, dass der Geist 
schwer die ganze Tragweite davon erkemen kam, Aber jedes dioser 
Verbrechen traegt in sich die ganz gemeinen Schrecken und spiegelt 
wieder den teuflischen Widerhall der Lehre, die sie befahl, Wenn 
es stimmt, dass in uns und um uns etwas anderes als nur der Schroc 
ist, so muss cine derartige Lehre verdammt werden, verdammt mit 
denjenigen Maennern, dic sie erdachten, 

VORSITZENDER; Koennen Sie uns sagen, was morgen vorgetragen 
werden soll, 

Me FAURE: Morgen wird Herr Gerthofer, wenn dies dem Gericht 
genehm ist, seine Ausfuchrungen uebor dic Pluenderungen der Kunste 
schaotze unterbreiten, Zu dem Zeitpunkt, da diese Ausfuchrungen de 
Gericht vorgelegt werden sollten, hatte man darauf verzichtet, da 
man dachte, dass die amerikanischen Dokumente zenuogen wuerdon, At 
nach Zusanmenkunft nit unseren amerikanischen Kollegen erschien ex 


dass sie selber darauf rechneten, dass dic franzoesische Anklnge- 


-3912- 





III INN 


. 71-0072 
5 Feb“A-EVe3 


behoorde ihren Teil zu dieser Frage dartun wuerde, Somit, wenn 
das Gericht damit einverstanden ist, dass man auf diesen Gegen- 
stand zurueckkommt, wird morgen Herr Gerthofer darucber sprechen, 
Andererseits wird einer dor Ma agisterbeamten der fra ‚nzoosischen 
Anklagebehoerden, Herr Mounier, ein Dossier vorlegen, welches in 
der systematischen Zusommenfa ‚ssung der Lasten, die auf den cine 
zelnen Angeklagten sich befinden, besteht, 

VORSITZENDER: Ich moechte zum Ausdruck bringen, dass das Gerie. 
hofft, dass das Exposce ucber die Pluenderungen kurz soin wird, 
denn os muss cumulativ sein, Sie werden sich erinnern, dass wir 
in einen Stadium des Prozesses bereits 39 Buecher - eine grosse 
Anzahl von Buechern =- ucber Kunstpluenderungen vorgelert bekomen, 
die sich auf verschiedene Teile Europas, darunter auch Frankreich, 
bezogen, und die von den deutschen Quellen stamnten, Irgendwelche: 
Beweismaterial wuerde dcher nur cumulativ werden, 

M. FAURE: Darum habe ich dem Gericht auch die Bitte unterbrei- 


tet, ob es ihm gonehm ist, dass man so 
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fortschreitct, aber Jedenfalls, wenn das Gericht glaubt, dass die Aus- 


fuchrungen gemacht werden koennen, so worden sic sehr kurz scin, unse- 
faehr 2 Stunden, 

Dr.Thoma (Verteidiger des Angeklagten Rosenberg) 
Wenn ich Herrn Faure recht verstanden habc, so hat er dic Frage ob morgen 
dic Beschlagnahme und Plucnderung von Kunstgogenstacnden in Frankreich bo= 
handelt werden soll, in das Ermessen des Gerichts ;cstellt, Ich mocchte 
hierzu Folscndes ausfuchren, Dic amerikanische Anklascbchocrdc hat bereits 
hier Yor Gericht crklaert, dass cic Frage der Pluenderun; der Kunstgercns tacnde 
nicht weibcr erocrtert werden soll. Daraufhin haben sowohl ich, als Vertreter 
des Angeklagten Rosenberg, als auch mein Kollege Stahner, als Vertreter dos 
Angeklagten Goering, einigen Zeugen, die wir laden wollten, abgesagt und 
haben auf diese Zeugen verzichtet. Wenn nun dic franzoesische änklagcbchocrde 
neues Materials bringen moechte, dann muessten wir diese Zougien wieder laden 
lassen. Deshalb wuerde ich bitten, dass das Gericht darucber entscheidet, ob 
es notwendig ist, dass die Beschlagnahnenvon Kunstgesenstaenden in Frankreich 


nochmals erocrtcrt wird. 


"VORSITZENDER: Ich bin der Ansicht, dass der Verteidiger cinen Irrtum bozcht, 
wenn er sagt, dass der Anklagevertroter fuer die Vercinigten Staaten otwas 
gesagt haben soll darucber, dass die franzocsische Anklage kein weiteres 
Beweismaterial; cas sich auf Pluendcrung von K..nstgeconstacnden bezicht, cin- 
reichen koennc, Ich kann mir kaum vorstellen, dass dic Vereinigten Staaten 
Vollmacht ;;chabt haben, cine solche Erklacrung abzugcben, Ich sclbst war der 
Ansicht, dass dieser Teil der Anklage von cinen franzocsischen ånklagevertretor 
ausgelassen worden war, da das Gericht die Bittc aussprach, das Verfahren ane 


zukuerzen, Ist das richtig? 
Me FAURE: Jawohl, das stimmt, Herr Vorsitzender, Ihre Auslosung ist richtig. 


VORSITZENDER: Demnach hin ich der Ansicht, dass die Vorlage gemacht werden 
soll, wenn die fronzocsische inklagebehoerde dies wuenscht, und dass sie so 


kurz wie moeglich gehalten sein soll. 


Me FAURE: Ich danke Ihnen. 





